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Der Kanonenkonds .
Zu den vielen Fonds , die wir von amts -

wegen und als Privateinrichtungen in dieser
Republik schon haben , soll nach den Plänen
des Ministeriums für nationale Verteidigung
nun noch ein neuer hinzukommen . Aber im

Vergleich zu den verschiedenen Denkmals - ,
Wohnbau- , Alters - , Armeir - , Kranken - , Kul¬

tur - und sonstigen Fonds wird der neue viel

fürnehmer sein. Während die anderen meist
auf die private Wohltätigkeit angewiesen sind
und vom Staate nur widerstrebend unter¬

stützt werden , genießt der Fonds des Herrn
Shrovy den Vorteil einer sehr gesichetten
Grundlage . Für alle sozialen und kulturellen

Zwecke zusammen hat der Staat bei weitem

nicht so viel an Subventionen übrig , wie für
den einen Fonds , dessen Gründung dem schöp¬
ferischen Kopf des Exministcrs Stkibrny ent¬

sprungen ist . Die Tschechoslowakei hat nämlich
in den letzten Jahren ein Heeresbudget auf¬
zuweisen gehabt , das gelinde gesagt unver -

schämt hoch war . Ein Sechstel der gesaintcn
Staatsausgaben wurde für militärische Zwecke
verwendet . 1700 Millionen Kronen kostete
jährlich die Armee und kein anderes Budget
erreichte jemals die Höhe des Heercsctats .
Jeder Staatsbürger kann sich an den Fin¬
gern abzählen , wie viel Steuern er zahlen
mußte , nur damit die Republik eine Armee
erhielt , die mit den neuesten Mordinstrumenten
ausgerüstet wurde . Jeder Arbeiter kann aus¬

rechnen , wie man die Sozialversicherung oder

das öffentliche Gesundheitswesen hätte aus¬

gestalten können , we > m man einen kräftigen
Abstrich am Militärbudget gemacht hätte . Oder

ein anderer Vorschlag , der doch selbst der herr¬
schenden Klasse einleuchten müßte : mit den

vielen Milliarden , die man im Laufe der

paar Jahre , die der Staat zählt , dem Moloch
Militarismus in den Nachen geworfen hat ,
hätte man die tschechische Wirtschaft
sanieren können . Ganze Industrien hätte
man modernisieren und konkurrenzfähig ma¬

chen, die Elektrifizierung hätte man durchfüh¬
ren , die Arbeitslosigkeit durch eine großzügige
Wohnbautätigkeit cindäminen können . Nichts
von alledem . Millionen werden buchstäb¬
lich verpulvert und die Bevölkerung muß
noch froh sein, wenn die mit teuerem Steuer¬

geld bezahlten Granaten nicht mitten in einer

Straße der Hauptstadt in die Luft gehen. Die

wenigen Ersparungen die man durchführte ,
betrafen die Kost und die Fürsorge für die

Mamrschaft . Ein Heer von Gagisten und

Chargierten verschlingt weitaus den größten
Teil der Personalkosten . Das Ministerium
hat ein Vielfaches desien an Abteilungen und

Personal , was das alte österreichisch - ungarische
Kriegsministerium brauchte .

Nun endlich verspricht man Einschrän¬
kung der Heercsausgaben . Zur selben Zeit , da

man der Bevölkerung neue Steuern und 8lb -

gaben auferlegt , da man die Bahntarife ver¬

teuert , da man die Angestellten mit einem Bet¬

tel abfcrtigt und den Agrariern ein Milliar¬

dengeschenk macht , muß man dem Umvillen
des Volkes über die Verschwendung bei der

Armee doch ein Zugeständnis machen . Den

staunenden Untertanen wird verkündet , daß die

Regierung sich cntschlosien habe , das Militär¬

budget um 360 Millionen Kronen zu verrin¬

gern . Die Streichung dieser Summe bedeutet
eine Reduktion um zwanzig Prozent . End¬
lich kommt also die Einsicht , endlich wird dort

gespart , wo man sparen kann , ohne jemanden
weh zu tun ! Aber das Volk hat zu früh geju¬
belt . Die Einschränkung der Heercsausgaben
ist ein ganz plumper S ch w i n d e l, man

kann die Komödie nicht einmal einen Kniff
nennen .

Es wurde nämlich dem Parlament gleich¬
zeitig mit den jetzt verhandelten Vorlagen ein

Gesetzentwurf vorgelegt , der sich . mit der Schaf¬
fung eines R ü st u n g s f o n d s befaßt . Der

Rüstungsfouds soll aus Staatsmitteln jähr¬
lich 315 Millionen Kronen erhalten
Und im übrigen durch freiwillige Spenden auf¬
gefüllt werden . ES ist bei aller Empörung ,
die das Roßtäuschertum der verantwortlichen

Las Teplitzer Kreis - Arbeitersest .
Starke Beteiligung trotz ungünstiger Witterung . - Leichtathletische

Wettkämpfe . - Begriitzungsavend .

Tcplitz , 22 . Mai . Heute nachmittag » begann
hier da » KreiSarbeitersest , welches gemeinsam vom

5. Kreis des Arbciter - Turn . und SportvcrbandcS
und der Kreisorganisation Teplitz unserer Partei ,
veranstaltet wird , mit leichtathletischen Wett »,
kämpfen . Gegen . ' >00 Wettkämpfer versammelten^
sich in der Schule in der Alleegasie und zogen um

8 Uhr mit Musik aus den Frstplah B, nachdem sie
ihren Weg durch die Hauptstraßen der Stadt gc -
nomen hatten . Die bereits anwesenden Frstgöfl «
begleiteten die Wettkämpfer beim Umzuge , trotzdem

unaufhörlich ein Landregen niederging . Die Wett¬

turner ließen sich aber nicht abhalten , sondern

traten unbekümmert um die Unbill der Witterung
an . Nach dem Eintreffen des Zuges am Frstplah
hielt Genoffe Kremser eine Ansprache , in der !

er die gemeinsame Veranstaltung des Kreis «!
arbeitrrsestes durch die Arbeiterturnrr und unser «!
Partei als verheißungsvolles Zeichen !
der Politischen Sammlung zum Kampfs
gegen die Klaffenfeinde feierte . Er wünschte de«!
Wettkämpfern trotz der ungünstigen Witterung den

besten Erfolg .

Bon halb 4 bis 6 Uhr fanden di « leicht¬
athletischen Wettkämpfe statt , über die wir noch
ausführlicher berichten werden . Di « größte Be¬

achtung fanden die 100 - Meter - LSufe der Sport-'
lerinnen , die Einzel - und Fünfkämpfe sowie der

ggov - Meter - Lauf der Turner . Trotz des immer

stärker einsetzenden Regens fanden die Wettkämpfe
eine zahlreiche Zuschauerschaft .

In der Stadt erweckten die roten Fahnen auf
den Festplätzen , den Gebäuden der Arbeiterinsti¬
tute soivie auf den mit frischem Grün geschmückten
Empfangspforten an den Stadteingangen das

größte Aufsehen . Die ununterbrochen neu ankom¬

menden Festgäste , die durch unsere Rote Wehr
und Pfeiferkorps zum Festplatz geleitet wurden

drückten dem Stadtbild das Gepräge de » Arbeiter¬

festes auf .
Abends fand in der Turnhalle auf der Königs¬

höhe , einem der größten Sale der Stadt , eine

maffenhaft besuchte Begrüßungsfeier statt ,
di « vom Gen . Kremser eröffnet wurde , wo¬

bei er feststellte , daß der Festausschuß trotz der Hin -

drrnifle , die von manche « Seit « noch in den letzten

Tagen , ja Stunden bereitet wurden , bemüht war ,
ein « einwandfrei « künstlerische Veranstaltung zu¬

stande zu bringen . Besonders begrüßte Redner den

Parteivorsitzenden Gen . Dr . Czech , di « Kapelle
des Herrq Löwenthal , eines alten Freundea
der Arbeiterschaft und Hrn . Richte « vom Stadt ,

theal - r , der den Prolog sprach , obwohl unter

den Schauspielern Gegner gegen uns aufgetreten
sind . Dies « Mitteilungen wurden mit stürmischem
Beifall ausgenommen . Im Verlauf « des Begrü¬
ßungsabends wurde außer Konzertstücken der

Kapelle Löwenthal von Herrn Richter der Pro¬
log „ Masse marschiert zum Vortrag ge¬

bracht , während die Arbeitersanger des Teplitzer

I Bezirkes das „ Sturmlied " von Weichert unter
I

dessen persönlicher Leitung zum . vortrage brach¬
ten . viel AnNang fanden die von der Turner¬

schaft gestellte » lebenden Bilder .

Den Höhepunkt de » Abends bildet « die Red «

des Genossen Dr . L z « ch, der die Bedeutung des

Kreisarbriierfestes für die proletarische Sache
würdigte . . Seine

'
eindringlichen Ausführungen ,

ein « ernst « Mahnung zur Bereitschaft im Kampf «
der Klassen , fanden stürmischen Beifall . Die übri¬

gen Darbietungen dcö Abends gaben gleichfalls
Zeugnis von proletarischem Können und lassen
bereits einen vollen Erfolg des Festes Vor¬

aussagen .
Der morgig « Tag bringt — «in halbwegs

günstiges Wetter vorausgesetzt — einen proleta¬
rischen Massenaufmarsch !

Herrschaften auslöst , doch ergötzlich zu erwä¬

gen , wie nun durch freiwillige Spenden die

Rüstungen gefördert werden ! Tie allen Flot¬
ten - und Kricgerveroine waren doch schließlich
nur Propagandamittel , aber nun soll durch
Gesetz eine Schnorrerei einqeführt Werden , die
kaum auf freiwillig geöffnete Taschen stoßen
wird . Ter Fonds birgt aber bei aller Komik I

eine schwere Gefahr . Tie Spender werden ja
weniger patriotische Tafelrunden sein , die eine

Kreuzersammlung zur Anschaffung einer Bat¬

terie Mörser veranstalten , als Leute , die auf
einen sanften Druck hin ein paar Lappen sprin¬
gen lassen . Man braucht kein Hellseher zu

sein , um Voraussagen zu können , daß manche

Intervention in Steuer - und Subventions¬

sachen , mancher peinliche Fall im öffentlichen
Leben sich leicht wird beilegen lassen, wenn

etwas für den Kanoncnfonds abfällt . Daß
ein Staat sich von den Untertanen auf diese

Weise beschenken läßt , daß eine demokratische
Republik K l i n g c l b e u t e l s i t t e n der

verschiedenen Kirchen nachahmt , das ist ein No¬

vum , dem weder die ernste noch die heitere
Seite fehlt . Wie immer aber dieser freiwillige
Kriegsschatz aussehen wird und welche Folgen
die gesetzlich geregelte Schnorrerei nach sich
ziehen wird , die Hauptsache an dem kecken

Stück der neuen Gesetzvorlage ist doch der

st a a t l i ch e Zuschuß . Denn ein Fonds ,
der 315,000 . 000 Kronen aus den Staatsein¬

nahmen bezieht , kann schließlich auch ohne die

Sanimelkreuzer der Untertanen leben . Wenn

man den Betrag , der damit für die Rüstungen
festgesetzt wird , zu dem Budget schlägt , so
kommt man wieder auf die alte Summe von

1700 Millionen . Die geringe Ersparung
von 45 Millionen wivd wettgemacht durch die

empörende Bestimmung , daß der R ü st u n g s -

f o n d s gleich für elf Jahre beschlossen

werden soll . Dafür , daß man auf 45 Millio¬
nen im folgenden Jahr verzichtet ( wobei nie¬
mand weiß , ob das Budget eingehalten wird ! )
läßt man sich 315 Millionen für elf Jahre
garantieren .

Dieser unerhörte Streich der Generali¬
tät und ihrer Helfer fällt obendrein in die
Zeit der Genfer Abrüstungskonfe¬
renz . In Genf hat man 45 . 000 Mann als

zureichende Stärke des tschechischen Heeres er¬
klärt . Der tschechische Vertreter nimmt an der

Konferenz teil , BeneS läßt sich als ihr Jmpres -
sario feiern , aber in der Heimat — ja Bauer da

ist es etivas anderes , da baut man Kasernen
und wieder Kasernen , gießt Kanonen und

macht den Untertanen die Komödie einer Er¬

sparung vor , bei der sich lediglich das Mi¬

nisterium für elf Jahre die Mühe erneueter

Forderungen erspart .
Das alles geschioht schließlich in einer

Zeit , da es auch den Blinden schon klar ge -
worden ist, daß allein das Karteubild der

Tschechoslowakei mit zwingender Notwendigkeit
auf eine einzige mögliche Sicherung des Staa¬

tes hinweist : auf die Neutralisierung . Nur

militärische Ignoranten können von Rüstungen
und von einer Armee , und sei sie noch so statt ,
eine Sicherung der tschechoslowakischen Gren¬
zen erwarten . Aber wahrscheinlich wiegen sich
die Herren Generale in der süßen Hoffnung ,
daß ganz Europa abrüsten und nur die Tsche¬
choslowakei ihr Heer behalten wird , mit dem

dann Gajda und Syxovy auf den Spuren Jis¬
kas und Prokops Kriegszüge unternehmen
känhen . Das ist aber auch die einzige Möglich¬
keit einer praktischen Anwendung der verpul -
verten Millionen . Geht dieser Traum nicht in

Erfüllung , dann waren sie nichts als eine Lu -

xusstcuer größten Maßstabes .

Die auswärtige Politik
der Tschechoslowakei .
Es hat den Anschein , als ob gerade die tsche¬

chischen Parteien der Linken mit besonderer Ein¬
mütigkeit hinter der bisherigen auswärtigen Poli¬
tik der Tschechoslowakei — das ist der Politik de »

ersten und bisher einzigen Ministers des Auswär¬

tigen — stünden . Umso größere Beachtung mutz
es daher Hervorrufen , wenn in einer Schnft , die
vor einigen Tagen erschienen ist, ein tschechischer
sozialdemokratischer Senator die schwersten Be¬
denken gegen diese Politik äußert und den Nach¬
weis führt , daß diese Politik durchaus keine

Sicherungen schafft für den Be st and
des Staates , der den Tschechen nach einer

400iährigcn Zugehörigkeit zum Habsburger¬
reich wieder die nationale Freiheit gebracht hat .
Wenn diese schweren Bedenken auch koin politi¬
scher Führer äußert , so ist eS doch die Stimme
eines Mannes , der durch eine jahrzehntelange
politische und wissenschaftliche Arbeit im Dienste
des tschechischen Proletariats sich das Recht er¬
worben hat , gehört zu tvevden . * )

Senator Modrokck geht bei seiner eingehen¬
den Prüfung der auswärtigen Politik der Tsche¬
choslowakei von den geographischen und geschicht¬
lichen Voraussetzungen dieser Politik ans . Um
das Jahr 900 reichte das Wohngebiet der Sla¬
wen in Europa westlich bis an die Elbe , nördlich
und südlich von der Nordsee ( Schleswig - Holstein )
bis an das Mittelmecr ( Griechenland ) . Diese ge¬
schlossene slawische Völkcrmasse wurde durch den

Einbruch der Magyaren in zwei Teile zerrissen
und was davon int heutigen Deutschland rechts
der Elbe saß , durch die höhere Wirtscl - aftskultur
der Germanen verdeutscht . Durch die Abgeschlos -
senheit ihres Gebietes , die undurchdringlichen
Waldgebirge an den Grenzen , wurden die Tsche¬
chen zwar von dom Aufgehon im großen deutsche «»
Meere gerettet , ober diöfe Abgeschiedenheit zerriß
andererseits den Zusammenhang zwischen ihnen
und den Slawen Deutschlands , wodurch deren

Gevmanisieruug erleichtert wurde . Die " auswär¬

tige Politik des TschcchenstaateS im Mittelalter

nun schwankte zwischen zwei Prinzipien : Einer¬

seits versuchten di « böhmischen Fürsten jener Zeit
die Selbständigkeit der tschechischen Station durch
die Anlehnung an den Osten zu sichern ,
mchreremals in der Geschichte kam es , wenn auch
nur aus kurze Zeit , zu einer staatlichen Bereini¬

gung Böhmens und Polens . Die böhmischen
Könige der Pfomyslidenzcit sahen airdererseitS
die Zukunft des tschechischen Volkes und dessen Si -

cherstclsung in einem K o m p r o m i ß m i t dem

Deutschtum , sowie die Herrscher der ver¬

schiedenen deutschen Stänune wurden sie des Rei¬

ches Kurfürsten , ihre Nachfolger konnten sogar
die deutsche Kaiserkrone auf ihr Haupt setzen .

Bon 1526 bis 1918 bildeten die Siedlungs¬
gebiete der tschechischen ' Nation einen . Teil
O e st e r r e i ch s . Auch da schwankte die tsche¬
chische Politik zwischen einer osteuropäischen und

einer mitteleuropäischen Orientierung . Die einen

sahen das Heil des tschechischen Volkes in einer

Anlehnung an Rußland ( Panslavisten ) ,
die anderen verbanden das Schicksal de . r
Nation mit dem Oesterreichs , so daß
die Tschechen , ^ ls die österreichischeste unter den

Nationen der Donaumonarchie galten " . (. 27. )
Mit dom Entstehen der tschechoslotvakischeu

Nepttblik im Jahre 1918 gibt cs wieder eine selb¬
ständige auswärtige Politik der tschechischen Na¬
tion . In gewisser Hinsicht sind aber die Bedin¬

gungen für die Existenz des tschechischen Volke »

dieselben geblieben wie vor dom Umsturz . „ Wir
sind in keiner Weise dem geographischen , ethno « .

1

logische » und machtpolitischen Unikreis Mittel¬

europas , in dem wir bis zu unserer Befreiung
gelebt haben , entronnen . " ( S. 31. )

Der Grundgedanke , der nun selbständigen
auswärtigen Politik der tschechischen Nation niuß
die Erhaltung des Staates sein , durch
den das tschechffche Volk seine Freiheit nach vier¬

hundert Jahren wieder begründet hat . ' Der Be¬

stand der tschechoslotvakischeu Republik wird nun
vor allem garantiert durch die Fri edensv er¬

trag e von 1919 und 1920 . Aber diese Frie -
densvcrträge werden nicht von allen Stationen

Europas moralisch anerkannt . Die Anhänger der

Friodensverträge stellen in Europa etwa 180 Mil¬
lionen Menschen , ihre Gegner etwa 100 Millio¬

nen , einschließlich Rußland aber über 200 Mil¬
lionen Menschen dar . Die FricdenSverträgc bie¬
ten also an und für sich fiir den Bestand des
Staates durchaus keine Sicherheit . Vielen scheint
diese Gewähr im Bestände des Bölkerbun -
d e S zu liegen , da sich seine Mitglieder im Artikel

*) Fr . Modraöek : Vo vfru nArodö . ( Im .
Wirbel der Nationen . ) Prag ( SvLceiiy ) 1926 .
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10 der Völkcrbundsatzunoen Staatsgebiet und po >
litische Unabhängigkeit garantiere ». Aber auch
das ist keine genügende Gewähr siir den Bestand
des Staates , denn nach Artikel Ü der Bölker -

buitdsatzungcn ist für die Entschließungen der

Völkcrbundvcrsammlung und des Belkerbnndra -
tcs die Znstinuinliig aller Mitglieder erforder¬
lich, so daß also , wenn diese Einstimmigkeit nicht
eintritt , die Mitglieder des Völkerbundes unter '
einander nach Belieben Krieg fübre » können .
Wäre das Genfer Protokoll von 1021 zustande -
gekommen , dann wäre die Möglichkeit des Krie¬

ges in Europa bedeutend eingeschränkt worden ,
in seiner jetzige » Form aber „stellt der Bölkcr -
bnnd eine getvisse aristokratische Weltorganisation
vor , in , der die Großmächte unter Mitwirkung
der Vertreter der kleineren Nationen über die

Keinen Staaten und Nationen die Gerichts - und

Polizeigrwalt übernommen baden , selbst aber
einen privilegierten Stand darstellen , für den die

Statuten des Völkerbundes in Wirklichkeit keine

Geltung haben . " ( S. 40 . )

Gewiß ist die sm nzösi sch - brii isch - i ta lie n i sche
Entente , die sich nach dem Kriege gebildet hat ,
eine gewisse Gewähr für die Existenz der tsche -
choslowakischcn Republik . Aber in dieser Enleirte

zeigen sich bedcnlliche Risse , an denen Modrakck

nicht vorübcrgeht und die er an der Geschichte
der letzten Jahre überzeugend nachweist . Für den

tschechoflowakischcn Staat ist diese Erscheinung
umso bedenklicher , als er von allen Seiten von

Feinden umgeben ist und eitlen : gleichzeitigen
Angriff michrerer seiner Nachbarn nicht stand¬
halten könnte . „ Es ist fiir mich ein Rätsel , »vo -

hin die tschechoslowakische Arnice sich zurückzielM
würde und wo sie nach der ersten Niederlage wie¬
der reorganisiert werden , wie die Mobilisierung
durchgefuhrt werden könnte , wenn der Feind ins
Land eingedrnngen lväre , wie die Armee ver¬

pflegt werden könnte usw . " Um dieser großer «
und ernsten Gefahr zu entrinnen , hat der Außen -
nünffter eine Rerl - e von Son der Verträgen
abgeschlossen, von denen derjenige mit Frank¬
reich der wichtigste ist. Aber diese Sondervcr -

träge haben nur denselben Wert «vie „ das
düvgerkiche Gesetzbuch in der El ) «. Dieses regelt
und schützt das eheliche Recht , aber dadurch wird

nicht emielt , daß die Ehegatten in Frieden und
Liebe leben und nicht verhindert , daß cs zwischen
ihnen schließlich zur Scheidung konnnt . " So kann
auch der Vertrag mit Frankreich der Tschechoslo¬
wakei keine absolute Sicherheit geben . Die Tsche¬
choslowakei kann durchaus nicht alle Zulagen , die

Frankreich gemacht wurden , cinhalten . Nach 8 83
der Verfassung der Tschechoslowakei ist z>«r
Kriegserklärung die Zustimnuing der National¬

versammlung erforderlich , und zwar mit einer

Dreifünstelmehrhcit aller Mitglieder jeder gesetz¬
gebenden Körperschaft . Diese qualifizierte Mehr¬
heit besitzen aber die Regier » ngssxirtcien nicht .
Im Abgeordnetenhaus « sind zur Kricgscrkläning
180 Stimmen notwendig , die Regierungsmehr¬
heit verfügt aber nur über 159 . Im Senat be -

lrägt diese qualifizierte Mehrheit 90 Slimmcn ,
die Regierungsmehrheit hat aber nur 80 . Wen « «
aber die Tschechoslowakei nicht in der Lage ist,
ihrerseits die Verpflichtungen des Vertrages mit

Frankreich zu crfiillen , wird auch bei Frankreich
— das ja eine Politik seines Eigeninteresies und

nicht die des JntercsieS der Tschechoflolvakei be¬
treibt — keine große Geneigtheit bestehen , den

Vcrrragsvcrpflichtnngen gegenüber der Tschecho¬
slowake « nachzukommen , und daß die anderen

europäischen Großmälhte nicht gewillt sind , sich
nüt allen Kräfte «« fi"rr die Erhaltung der

gegenwärtigen Grenzen der Tschechoslowakei ein -

zusetzcn, geht aus den Verträgen von Locarno

hervor . „ Wir haben geglaubt , daß hinter . unS

stets die Schlagkraft der ganzen Eptente steht ,

Prag , 22 . Mai . Die Zollfragc ist nunmehr
ihr entscheidendes Stadium getreten ; es war

Das Ergebnis der Berainngen vernys mit den tichechiichMrgerllihen
Parteien . - Selbständige Einbringung der Kongruaoorlage ?

und auf
direkte

t . an den

FaszismuS abgelehnt . Mir hier
brauchen «überhaupt keinen Faszismus, er ist unS
vollkonkmc «« fremd , er verkörpert Gedanken , die

auf fremde, « Boden entsprossen sind und verfolgt

ordnetenhauses eine «« gemeinsamen Jnitiativ -
anlrag über die Getreidezöllc einbrinacn werden ,
durch de>« der Antrog Mazata jedenfalls gegen¬

standslos wird . Ans diese,n Grunde wurde jc-
denfalls schon die letzte Sitzung des laudwirt -

schaftlichen Ausschusses , in der der Antrag Ma -

Zata beraten werden sollte, abgesagt . Die Ein¬

zelheiten dieses Antrages , der für die einzelnen
Gcircidearten , Mehl und Bich Zollkveffizwnten
in der zwei , bis neunfachen Höhe der Vorkriegs¬
zeit Vorschlägen wird , sollen bis Dienstag nachlnit »
lag endgültig fixiert werden .

Wie die „ Nürodni Lisly " «veiler melden , will

die DolkSpartei Mittwoch ebenfalls einen Initia¬
tivantrag auf Verbefferu ng der Äon «

grua einbrmgen . Daraus lägt sich schließen ,
daß der viel umstrittene Kongrnaparagraph , der

StaatSbeamlrnvorlage , gegen den die sozialisti¬
sche, , Parteien so energisch ankämpfen , wahrschein¬
lich doch aus der Staatsbcamtenvorlage verschwin¬
den und so die Hindernisse für deren Ge>etzwer -
dung verringern wird ; allerdings nur , um in einer
anderen Form neuerdings zur Debatte im . Hause
gestellt Ait werden .

Außerdem soll aber die LehrergehallSvorlage
ernstlich bedroht sein , und zwar durch di « Aba » «

dernngsanträge des Sozialdemokraten Bojla
Beneü , über die in der letzten Sitzung die Ab¬

Auch die Sokoln gegen den FaszismuS . Auch
der Sokol nimmt gegen die tschechischen Faszisten
Stellung und erklärt u. a . im „Sokolsky Äöstuik":
„ Ständig «vird uns irgendeine Verbindung oder

wenigstens eine Sympathie mit den tschcchoslo -
Ivakischen Fa^istc, « aufoktroyicrt . Ueberflüssig .
Schon der Vorstand der tschechoslowakischen So -

kolgcmeinde hat in seiner am 1. Mai stattgcfun -
denen Sitzung seinen Standpunkt zum tschechoslo¬
wakischen Faftisinus gekenn eichnet
daS entschieden ste irgendeine
oder indirekte Annäherung
Faszismus abgelehnt . 1!

stimmung vertagt wurde . Angeblich würden dieseAnträge zum Lehrcrgel - altSgcsetz eine Mehrlei¬
stung von etlva 100 Millionen erfordern , sür die
eine Bedeckung nicht vorhanden ist.

Die Mechl . che Sozialdemokratie gegen
die Eryöyung oer Zuüeriteuer .
Tas gestrige „ Pravo Lidu " beschäftigt sich

n«it der Vorlage des Finanzministers über die Er¬
höhung der Zuckerstencr und stellt fest , daß vom
Minister Engliä selbst versprochen worden Ivar,
die Erhöhung der Zuckevsteuer werde keine Er¬
höhung des ZuckerprciseS bringen . Dieses Verspre¬
chen sei nicht eingehalten worden . Mit der Bcgrün-
dung der Erhöhung der Steuer setzt sich das Blatt
wie folgt auseinander :

Jin Antrag « wird die Erhöhung damit begrün¬
det , daß di « bisherige Steuer den valntarischen
Verhältnissen nicht entspreche und daß «8 deshalb
notwendig sei, einen Ausgleich herbeizuflihren.
Aber im AMrag wird vergessen , daß auch das
Einkommen der Bevölkerung nicht
den ' . valntarischen Verhältnissen
entspricht und daß auch die geringste Verteue¬
rung der Lebensbedürfnisse die Einkünfte verrin .
gelt und die Existenz der Bevölkerung erschwert .
ES ist deshalb gerade ans wirtschaftlichen Gründen
notwendig , eher das Mißverhältnis zwischen dem
Wert der Krone und ihrer Kaufkraft dadurch aus -
zuglcichen , daß die notwendigsten Bedarfsartikel
verbillig « werden . T««t man das Gegenteil , so ist
dies wirtschaftlich auf das höchste schädlich und kann
zu unseligen Folgen sichren " .

Zun « Schlüsse wird über die Stellung der tschechi¬
sche » Sozialdemokratie zu der Frage erklärt : „ Aus
diese «« Gründen ist cs notwendig , sich gegen die
Steuer in dieser Höhe mit aller Entschiedenheit zu
wenden . Unsere Parlanwntsvcrtretung »vird M
dieser Angelegenheit ihre Pflicht voll erfüllen . "

Noä , schärfer «vird gegen die Regierungsvor¬
lage in « Abendblatt des „ Pravo Lidu " Stellung
genommen . Es heißt da :

Wir werden die Verteuerung des Zuckers nicht
i «m einen Heller zulassen ! Darauf sei die Beamten¬

regierung vorbereitet ! Und darauf seien alle die¬

jenige «« vorbereitet , welche gerne all « Lasten aus
! die Arbeiterschaft abwälzen niöchtcn oder die wol¬

len , daß die Staatsaugestellten die geringe Berbes -
serung ihrer Gehälter durch die Erhöhung der Le¬

bensbedürfnisse teuer bezahlen . Wir wiederholen :
Der Zucker darf um keinen Heller teurer werden !

Wir begrüßen diese Stellungnahme der tsche¬
chischen Sozialdemokratie und wollen bloß dazu
bemerken , daß , « vcnn etwa der Finanzministcr die

Znckerindustricllcn dazr « bewegen wollte , die er -
i höhte Steuer auf sich zu nehmen , dies von nicht
! langer Ta « « er «värc und daß in wenigen Monaten

die Konsunnmten d' e volle Erhöhung der Zucker -
stcuer tragen müßte ««.

in ihr enftchcidendeS Stadium getreten ; es war
schon kurze Zeit nach der Einbringung des Antra¬

ges Dona t im Senat . klar , daß der Antrag in

dieser ' Form nicht verwirklicht werde » «vird und

daß an Stelle der sechsfachen Zölle auf Agrar¬
produkte ei „ namentlich von de » Nationaldemo -
krate «, verfochtenes Projekt , das eine Differen ¬

zierung der Zölle Vorsicht , verwirklicht
werden dürfte . Obwohl der Antrag Tonat in «
Senat » « nverändcrt angenommen wurde , war doch
schon innerhalb der Zollkoalition vorher grnnd -
sätzlich das Prinzip der differenzierenden Zoll¬
koeffizienten gebilligt worden .

Bereits der gestrige Ministerrat hatte sich einge¬
hend mit der Zollfragc beschäftigt ; Henle vornnt -

tag fand nun im Parlament eine offiziell « Be «

sprechnng des Ministerpräsidenten 6 e r n y mit

de » Vertretern der tschechisch -bürgerlichen Par¬
teien statt . Es waren «vie das Abendblatt der

„Nftrodni Lisch " berichtet , für die Natronaldemo -
kratcn Kramak und Dvoratzek , fiir die

Agrarier Udrzal und Hodga , für die Kleri¬
kalen gramek und für die Gewerbepartci Naj -
man erschienen . Diese Konferenz befaßte sich mit
den Einzelheiten der Aktivierung der Agrarzölle
und beschloß «rach längerer Beratung , daß die vier

Parteien schon in der Mittwochsitzung des Abge -

und dawcil ist sie ii « Locarno auf das einzige
Frankreich zusanrm engvschru m pst , welches einzig
und allein de>« lyarantievertrag mit uns und

Polen unterschrieb , ohne daß es sicher «väre , ob
es ihn auch einzuhallen in der Lage sei«« «vird . "

( S. 60. )
Aber anch die frühere o st e >« r o p ä i s ch e

Orientierung ist keine «Garantie für des

tschechoslolvakischc «« Staates Sicl «erheit . Mit Ruß¬
land ist nicht zu rechnen , «vcder jetzt noch in Zu¬
kunft , „ denn auch das künftige Rußland «vird
die Freundschaft mit Deutschland suchen " . ( S. 03. )
Auch auf Polen ist kein Verlaß , «veil es Rußland
im Rücken l «at und eben deswegen kann die

Tschechoslowakei nicht ihr Schicksal niit dem Po ¬

lens verknüpfen.
So bleibt nichts anderes übrig , als de««

Blick auf Deutschland zu richten , mit den «
die Tschcchosiowakei wirtschaftlich eng verbunden

ist , was Modrakck an den Ziffern des Außen¬
handels nachweist . Für das Verhältnis zu
Deutschland ist aber die innere Politik maßge ¬

bend , vor allem das Verhältnis zu den Deut ¬

schen in der Tschcchosiowakei . „ Tie

Frage , ob wir dauernd in einem feindlichen Ver ¬

hältnis zu Mitteleuropa leben können , hängt aufs
engste mit einer anderen brennenden Frage zu ¬

sammen , mit unserem Verhältnis zu den nationa¬
len Minderheite «« im Staate . . . Wenn unser
Staat ein national einheitlicher lväre oder seine
Minderheiten zum Staat ne ' gen « vürdcn , würde

sich seine anstvärsige Lage sehr vereinfachen und
es würde ein großer Teil unserer gcgcntvärtigcn
Sorgen entfallen . Aber die Verteidignngsverträgc
sind nur ein mechanisches Mittel , eine Abwehr ,
welche die nationale Frage nicht lösen . Daß «vir
mit dieser Präventivpolitik nicht lauge auekom -
men lverden , das fühlt jeder ernste tschechische
Politiker . . . Wollen «vir einen nationalen Aus¬

gleich mit der deutschen und magyarischen Min ¬

derheit , f " —- - - - M
- ■ • ' “ - ' » ix

,
frankophile noch eine ausschließlich slawische Po - . kratie Platz greife ,
litik machen . " ( S. 68/69. )

1

Ten Ausweg aus diesem Labyrinth , in dem ’
der tschechoslowakische Staat seit lölü wandelt ,
sieht Modrae - k darin , daß sich die tschechoslowa¬
kische Republik unter Garantie Europa « neu¬
tral erklärt . „ Wem « es möglich mach, daß das
Gebiet der Ischechoslowakischcn Republik nniers
Garantie der Großmächte , einschließlich Tenlsch -
lands , neutralisiert lverden könnte , nnter der Be¬

dingung , daß »vir nnS jeder Einmischung in die

auswärtige Politik enthalten , gäbe ich dafür —

«vie ich bekenne — alle Verträge mit den Verbün¬

deten , die «vir haben oder die «vir noch abschlie -
ßcn werden . . . Zu dieser Ncutrakikät Hal sich
das tschechoslolvakischc Volk gleick ' sani durch die

Verfassung selbst gemacht . " lS . 70/71 . )
Zum Schlüsse kommt Modrakck noch cin -

nial ans das auch siir die auswärtig ! ! Politik
wichtigste Staatsproblem , das Verhältnis zu d. ' ii

Minderheiten , zu st ' rcchcn. Ter auswarligen
Propaganda dieser Minderheiten könne am be¬

sten dnrch die Achtung vor den bürgerlichen , kul¬
turellen und sprachlichen Rechten der Minderhei¬
ten entgegrngetretcn werden . „ Ich lehne nicht
einmal die Idee der sogenannten nationalen
Autonomie als eines der Mittcl der Lösung
der nationalen Verhältnisse in der Republik ab .

Ich bin mir allerdings dessen bewußt , das« wir

unsere Zustimmung nur auf Grund der inter¬
national garantierten Unangreifbarkeit der Gren¬

zen unseres Staates geben können . " ( S. 80. )
Jeder , der die ungemein intcrcssanw und an¬

regende Broschüre Modrakeks , die etwas über « 00

Seiten umfaßt , liest , wird zugrben niüsscn , daß
darin vieles enthalten ist , « va » die Vertreter der

| deutschen Sozialdemokratie int Parlament der

offiziellen auswärtigen Politik an Argumenten
entgegcngehalten haben . Wir « vürden nur wün -

\ scheu, daß die Erkenntnis , zu der sich Modrakck
• durch das gewissenliosle Studium der auslvärtigcn
! Politik der Tschechoslowakei durchgearbcitet hat ,

können wir weder eine ausschließlich in weiteren Kreisen der tschechischen Sozialdemo -

Uut de « Ll<Se>tIl <den von Mtdard Brande « » .

Moral en aros .
Ein Roman wider alles Herkommen

87 Don Jiki Haußmann .

Das ganze Volk « var vor Begeisterung
außer sich, klatschte rasend Beifall , jauchzte ,
schwenkte die Taschentücher — wurde doch öffent¬
lich und ungestraft aus vollem Munde auf die

Republik gzschimpst ! — aber irgend etwas ver -

mißtc es deiinoch in den Kundgebungen seiner
Führer . Dieses „ Etwas " konnte auch von den

gowandteswn Politikern , die nach altem Brauche

vorsichtig auf ein Hintertürchen bedacht «varen ,

auf die Dauer nicht verschwiegen lverden und

drang ganz spontan aus dem Mund « der Volks -

me»« ge . Als nämlich der allnatiouale Abgeordnete
Austür in seiner , übrigens flammenden , An¬

sprache von der «veitestcn Selbstverwaltung im

Rahmen der Staates sprach , ertönte es von

mindestcns fünf verschiedenen Seite » her fast
gleichzeitig :

,Mir wollen keinen Rahmen !
„ Nieder mit den « Norden ! ' ?
„ Es lebe die selbständige N e p u -

blik Südutopie n ! "

Dieser Ruf «virktc «vie ei » Blitz ans heitere «»«

Himmel . Ein wahrer Orkan des Beifalls er¬

dröhnte , vermeygt mit begeisterten Hochrufen aus
den freien Süden , in «vclche auch schließlich die

politischen Führer einstimmte, «, wobei sie ver¬

sicherten, daß sie eigentlich schon vom Anfang an

mit chren Reden , « venu auch verhüllt , ebendahin
gezielt hätten . Hierauf « vurde die Marseillaise ,
die Internationale und ei » patriotisches Lied ge¬

sungen und schließlich ein provisorisches Mini -

rium aeivählt oder vielmehr von den weiteren

Ausschüssen der einzelnen Parteien nach einem

zahlenmäßigen Schlüssel ernannt , sowie die sog.

Provisorische Gesetzgebende Körperschaft ( P. G. K. ) ,
die sofort ihre Funktion antrat und die erforder¬
lichen Schritte zur Ilobernahme der VollzugSgc -
walt unternahm .

Die erste Maßnahme der neuen Regierung
«var die Acnderung des Staatswappens , eines

grünen Gorillas auf violettem Grunde , in einen
violetten Orang - lltan in griinem Felde und der

ehemaligen blau - goldenen Rcichsflagge in eine

rot - silberne . Die Verlautbaning davon wurde
von der Ocffentlichkeit sehr sympathisch aufgenom -
men und das Volk begann sic sofort freiwillig in
die Praxis nmsctze ». Es bildeten sich eigene soge¬
nannte „Reinigungs - Kommissionen " , lvelche von

Haus zu Haus gingen und nach Abzeichen des
alten Regimes forschen , wo sie eines fanden , ver¬

nichteten sie cs sofort oder «varfen eS in den Fluß .
Ein patriotischer Bürger verbrannte sogar öffent¬
lich eine eben gekaufte Krawatte , «veil sie blaue
«nrd goldene Streifen hatte . Dagegen stiegen die

Preise der rotsilbernen Bänder mit einem Schlage
um 700 Prozent . Ter Kaufmann Shibber , der

zufällig über größere Vorräte dieser Ware ver¬

fügte , legte sich spater eine schöne Sammlung von

Rubens ' schcn Originalen an und spendete hun -
dertfünfzig Fut für Zwecke der nationalen Ver¬

teidigung . DaS Bett des bei Sudville vorbeiflie¬
ßenden Stromes glich in kurzer Zeit einem Go¬

rillanest « und das Wasser nahm von der Menge
der hineingetvorfenen Fahnen eine blaugoldene
Färbung an . Trotzdein kamen aber noch nach
Jahren hie und da in entlegenen Orten verges.
scne Gorillas zum Vorschein , worüber sich die

patriotische Presse mit Recht aufhielt .

Die Reinigungsaktion der Volksmenge un¬

terbrach für kurze Zeit das Mittagläuten der

Stadtuhreu , denn auch die idealste Begeisterung
vermochte nicht dauernd die Bedürfnisse der Ver -

danuugsorganc zu befriedigen , die durch die gc-
«valtige . Aufregung und das mehrstündige
Umhcrziehen gründlich auSgchungert waren .

Nachhaiise konnte sich niemand begeben , damit

er nicht etlva irgend ein neues Ereignis oder
eine neue Sonderausgabe der Zeitungen ver¬

säume, und deshalb waren die Restaurants an

icncm Tage ^cradezu vollgepropft , eine Gelegen¬
heit , «velche viele gewissenlose Individuen benütz¬
ten , unauffällig ohne Bezahlung der Zeche zu
verschwinden . Aber trotz des allgemein guten Ap¬
petits « vurde diesmal dem Essen nicht die ge¬
wohnte Aufmerksamkeit nnd Sorgfalt gewidmet ,
de ««n das Bedürfnis , sich die eben erlebten Ein¬

drücke gegenseitig mitzutcile ««, übertraf sogar das

berüchtigte utopische Feinschmecker «»«». Außerdem
verkürzten sich die Gäste , «vclche wegen des gro¬

ßen Andranges iiicht sogleich Platz fanden , die

Zeit nüt Singen von nationale «« und Verbünde¬

tenhymnen , so daß das übrige Pilblikum jeden
Augenblick aufstehen und „ Hoch ! " rufen mußte .
Der patriotische Bürger , der eben die hochverrä¬
terische Krawatte verbrannt hatte , wurde dabei

daS Opfer eines poinlschcn Mißverständnisses .
Als er nämlich nach dem Berklingen der letzten
Töne der Marseillaise begeistert seine linke Hand
hob, um so seinem lauten , ^Hoch! " Gewicht zu

verleihen , hatte er völlig vergessen , daß er in ihr
auf einer Gabel aufgespießt , ein « Schweinskeule
hielt . Infolge der heftigen , enthusiastischen Geste
flog diese zur Decke, beschrieb einen großen Bo¬

gen , bespritzte die ganze Umgebung nüt Fett und

beendete ihre Bahn gerade inmitten eines frisch
aufgehängten Bildes oes violetten Orang - Utans
im grünen Felde . Die Anwesenden betrachteten

dies « unbeabsichtigte Unvorsichtigkeit als absicht¬
liche Provokation , verprügelten den «mglückscli-
gen Patrioten bis auf die Knochen und führten

chn aufs Polizeikommissgriat , wo er volle vier¬

zehn Tage in . Haft blieb und erst airf Einschrei¬
ten einflußreicher Freunde gegen Bürgschaft frei -
gelassen wurde .

Um zwei Uhr trat das provisorische Kabi¬

nett zu einer Beratung zusammen und wählte

nach kurzer Debatte einen fünfgliedrigen Aus¬

schuß , der eine Rundfahrt durch di « Stadt ma¬

ck) «» und sänttliche Zcnlralämter , Staats - und

Selbstverwaltungsbehorden in seine Gewalt

übernehmen sollte . Die von der negativen Aga-
thergie ohnedies schon lange durchdrungenen
Anitsvorstände legten ohne den geringsten Wi¬

derstand ihre Funktionen in die Hande der neuen

Regierung und schwuren ihr bereitwillig Treue ,
ja , viele erklärten , sie hätten sich schon von allem

Anfang an nach der Selbständigkeit Südutopiens
gesehnt und nur mit Rücksicht auf chre exponierte
Stellung diesen Herzenswunsch nicht öffentlich
geäußert . Nur der Militärkomniandant General «
«najor Edler von Stramin gab die Erklärung ab,
er hätte filnfundztvanzig Jahre lang seinem
nordntovischen Herrn gedient nnd «verde ihn auch
jetzt nicht verlassen . Als er darauf in, sein« Woh¬
nung geführt wurde , um hier interniert zu wer¬

den , nahm er alle Orden und Auszeichnungen ,
flocht aus ihren Bändern einen Strick und hängte
sich daran in aller Stille auf .

Inzwischen langten Nachrichten auch auS

anderen Städten und Landgemeinden des Sü¬

dens ein , welche insgesamt den begeisterten Ju¬
bel schilderten , nüt dem die Verkündigung her
Selbständigkeit überall aufgeüommen worden

«var . Aemter , Garnisonen , autonome Jnstitutio -
nen — alle traten spontan auf die Seite der

neuen Regierung und bis zum Abend «vehten auch
in den entlegensten Bergdörfern rotsilberne Fah¬
nen .

Aber auch in Sudville « var man nicht mü«

ßig und gleich nach beendetem Mittagesse «« sam«

«nelten sich wiederum Gruppen auf dem Platze
der Republik , die das unverhoffte Glück besangen
und sich zu neuen Taten anschickten . Zuerst wall¬

fahrtet « man in die Schwarze Gasse , wo vor dem

Geburtshaus « des unglücklichen , erst nach seinem
Tode geschätzten Graveur begeisterte Kundgebun¬
gen dargebracht wurden . ( Fortsetzung folgt. )
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Sekte 8.

Ziele, die für uns fremde sind und bleiben . " Ain

Schluffe dieses Aufrufes heisst cs : „ In Prag wird

«8 Hlinderttausende unterschiedliche Stände , ver¬

schiedenen Alters und ebensolcher politischer Zu¬
gehörigkeit geben , aber alle sind eines Gedanken - ,

eines Gefühles : Alles für die Nation , alles für
die Republik, alles für ihren ersten Präsidenten ,
den Bruder Thomas Äarrigne Masaryk ! "

Die tschechischen sozialistischen Parteien gegen
den Fascismus . Wie die „ Nova Doba " , das Pilse¬
ner Organ der tschechischen Sozialdemokratie mit -

teilt , tvcvden die tschechischen sozialdemokratischen
Abgeordneten am Mittwoch int Abgeordneten¬
haus an die Regierung eine Anfrage wegen der

fascistischcn Umtriebe und der nachsichtigen Hal¬
tung , welche die Polizei diesem Treiben gegen¬
über «inniinmt , stellen . Am Donnerstag wird

auf der slowakische»» Insel in Prag eine gemein¬
same Protestvcrsammlnng der tschechischen Sozial¬
demokraten, tschechischen Sozialisten und Legio¬
näre gegen den Fascismus stattfindcn .

Ehemalige Kommunisten als Fascisten . Inter¬
essant ist , daß in einer Versammlung der Fascisten
in Prag - Weinberge , die vorgestern stattfand , alle
drei Referenten ehemalige Kommunisten sind ,
und zwar I a n o u 8 e k aus Göding , T r l i k ans

Ostrau und Fiala aus Kladno .

Die Sozialdemokraten und da ;
Kabinett Marx .

Der Berliner „ S o z. P r c s s c . T i «it ft "
schreibt:

DaS neue Kabinett Marx hat am Montag
sein Amt angelreten . Seine Geburt ist auf eine
elivaS eigentümliche Art vor sich gegangen , die

nachträglich noch einer Kritik bedarf . Nachdem
Gehler und , Adenauer erledigt tvarcn , schien sich
die auS dem Amt geschiedenen und nur einstweilen
mit der Fortführung der Geschäfte beauftragten
Minister zusammen , um auS ihrer eigenen Mitte
einen Manu zu wählen , den man den : Reichs¬
präsidenten als Nachfolger Luthers in Vorschlag
bringen könnte . Das Ergebnis war die Betrau¬

ung von Marx .
Uns erscheint der Weg, der hier cingeschlagen

worden ist , zum mindesten recht bedenklich . DaS

Kabinett , und zumal ein solches , das seine Ge¬

samtdemission gegeben hat , ist kein Verein , der

sich einen neuen Vorsitzende » wählen kann , und
kein Kurfürstenkollcgium , das die Krone dem nach
keiner Ansicht Würdigste »: zncrkennt . Man hat
hier « inen Präzedenzfall geschaffen, der unter Um¬

ständen einmal sehr unangenehme Folgen nach
sich ziehen kann , und wir möchten dringend raten ,

daß in Zllkunft ein so ungewöhnliches Verfahren
nicht mehr beliebt wird . Selbst ivenn die bis¬

herigen Regierungsparteien und mit ihnen der

Reichspräsident der Ansicht tvaren , daß die alte
Koalition auch die Basis für das neue Kabinett
bilden solle , so wäre es doch richtig getvesen , daß
Herr von Hindenburg der parlamcntarischcn ' Tra -
dition folgend , mit den Führern der verschiedene»»
Fraktionen Rück ' prachc genommen hätte und a»»f
Grund der so gewonnene » » Eindrücke zu einer

Entscheidung gekommen wäre .

Freilich hat das Zentrum erst nach einigem
Widerstrebe »» Herrn Marx zur Verfügung gestellt ,
und es kann sich darauf berufen , daß die Ansicht
der Minister für seine Entscheidurig nicht maß¬
gebend gewesen sei. Aber es hat sich doch zuletzt
der vorn Kabinett ausgehende »» Initiative ange -
schlosser» und sie auf diese Weise gewissermaßen
sanktioniert . Die Bedenken , die es zunächst hegte ,
betraf ja auch nicht sowohl das Verfahren , als

vielmehr die zweifelhafte Stellung , die die Deut¬

sche Bolkspartei eingenommen hatte . Es wollte
weder Marx noch einen anderen zur Verfügung
stellen , bevor übcr das politische Ziel der Volks¬

partei Klarheit geschaffe»» worden sei.
Ob das geschehen ist, wird von der Aus¬

legung abhängen , die man dem am Sonntag von
den Vertretern der beiden Parteien nicdcrgelcgler »
Protokoll gibt . Tas Zentrum ist der Auffassung ,
daß »nit ihn » der Weg zur Wiederherstellung
einer Rechtsregierung versperrt sei. Ter Wortlaut
des Dokuments läßt jedoch zum »»lindesten die

Annahnre zu , daß die Volkspartei de»» Deutsch¬
nationalen eine Tür öffne »» »vollte . Aber alles

wird ja schließlich dara »»f ankomme »» , was die

Parteie »» in dem Moment wollen , >vo sie sich aufs
neue vor die Frage gestellt sehen , ob die gegen -
»värtige Regicrungsbasis ausreicht . Beide , t »nd

vor allem das Zentrum , sind der A»»sicht, daß
dieser Moment sehr bald eintretcn muß, vielleicht
schon unmittelbar , nachdem die Entscheidung über
die Fürstenabfindung gefallen ist. Tas Zentrum
denkt criisthast daran , dann die Große Koalition

zu schassen . Daß die Vollspartei dasselbe Ziel
verfolgt, ist mindestens zweifelhaft .

Für die Sozialdemokratie ist die Frage nach
den zukünstigen Möglichkeiten zunächst von unter¬

geordneter Bedeutung . Wir haben es heute mit
der Regierung z>» tun , so »vic sic ist. Sie unter¬

scheidet sich von ihrer Vorgängerin nur durch die

Neubesetzung des Kanzlerpostcns , und es läge an

sich der Schluß >»ahc, daß »vir ihr gegenüber also
auch keine andere Haltring einnchrnc »» dürften , als
es diejenige war , die zur Demission des Kabinetts
Luther führte . Nur dürfen wir nicht vergeffen ,
daß unsere Interpellation und unser Mißtrauens¬
votum sich ausdrücklich auf Herrn Luther be¬

schränkt haben. Einmal , weil er die Flaggenver -
ordnuna verantwortlich gegengezeichnet hat , und

zum anderen , weil uns die Unmöglichkeit bewllht
»vor, die vorige Regierung in ihrer Gesamtheit
m» beseitigen und eine neue , auf einer ganz neuen

Grundlage aufzubaueri . Den Konsequenzen , die
sich aus dieser Sachlage ergeben, » verden wir ins
Auge sehen müssen»

BegMungsa l pMen . - Berichte des BerblmSsvorstarrdes
und der Amrswarrer .

Aussig, 22 . Mai . Ter am Sitz des Verbandes
vom 22 . bis 24 . Mai tagende T riüe ordentlich «
VerbandStag des Internationalen Verbandes der
Arbeiterschaft der chemischen Industrie wurde
heute um 4 Uhr nachmittags eröffnet . Der reich -
aeschinückte große Saal des BoikshauseS gibt den
Beratungen einen festlichen Rahmen ; vom Hause
selbst grüßt die rote Fahne. Für das feste Band
der internationalen Solidarität geben die Vcrtrc -
tinigei » Zeugnis , die die ausländischen Organisa -
tionei » zu diesem Kongreß entsendet haben . Neben
Deutschland und Oesterreich sind Holland , Däne¬
mark und Schweden durch ihre Abge' andte»» ver¬
treten : aber auch die tschechische Brnderorgairisa -
tion hat einen Sprecher entsendet , der in seiner
Begrüßung dem Willen z>»r Einheit aller frcige -
»verkschaftl . chen Organisationen in der Tschechoslo¬
wakei lebendigen Ausdruck gab .

Mit den » wirkungsvolle »» Chor „ E m p o r
zum Licht " gab der Volkschor Aussig dci » Allo¬
takt zu der Fülle von Begrüßungen , die die Be¬
deutung der Tagung ins rechte Licht setzten . Ge¬
nosse T s ch a P k a begrüßte namens des Verbands¬
vorstandes die Delegierten und Gäste , streifte dann
in knappe »» Umrissen die wirtschaftliche, » Verhält¬
nisse , die zur Zeit dieses VcrbandStageS in der
Tschechoslowakei und in den andere »» Staaten
herrschen , und gedachte in herzlichen Worte » » jener
Bcrbandskollcgen und jener Führer der Arbeiter¬
schaft, die in der Bericht-Periode der Tod dahin¬
gerafft hat . Die vorliegende Geschäftsordnung
»vird dcbattclos genehmigt , worauf der Vorsitzende
des dcutschen FabrikSarbcitcrrcrbandcs und der
Internationalen Vereinigung der Fabriksarbciter
Genosse Brey , Genosse Wette rar en von »
schwedischen FabrikSarbcitervcrband , Genosse Alex
O l s e it als Vertreter der Fabriksarbeiter Däne¬
marks und Genosse Weiß namens der österrei ¬

chische»» Organisation den Kongreß herzlich be¬
grüßten .

Hierauf hielt Genosse R o s ch e r als Vertre¬
ter der Zentralgewerkschaftskominiffion eine Be¬
grüßungsrede und rief in zündende»» Worten zu
fester und geflossener Einigkeit der Organisatio -
nen auf , die dnrch die drohenden fascistischcn Um¬
triebe in der Tschechoslowakei das ernsteste Gebot
der Stunde wird . Nachdem noch die befreundeten
Organisationen auS der Tschechoslowakei durch
ihre Vertreter zu Worte gekomnrcn waren , erstat¬
tete Bcrbandsobmann Genosse T s ch a p k a in
kurze», aber inhaltsreiche »» Worten den Bericht
deS Verbandsvorstandes , a»»S dem hervorgcht , ii »
»vclchem Maße die administrative Arbeit in der
Zentrale seit Einführung des Genter Systems ge¬
wachsen ist und nur durch angestrengteste Arbeit
der Angestellten des Verbandes »t »>d der Vertrau «
cnslcute im ganze »» Gebiet belvältigt werden
kann . Mit einen » Appell an alle Delegierten , auch
weiterhin in der bewährten Weise zi » arbeite »»,
' chloß der Vorsitzende den beifällig aufgenom -
mencir Bericht .

Zum Kassabericht , der der » Delegierten
in » Truck vorlicgt und mit Befriedigung zur
Kenntnis genommen wurde , gibt Verbandskassier
Spiegel treffliche Erläuterungen . Genosse
P n h l als Berichterstatter der Verbandskontrolle
hebt die mustergültige Führung der Bücher »»nd
der Kassagebarung hervor uiid beantragt für
den scheidenden VcrbandSvorsland und den Kassier
das Absolutoriu »»». Der Berichterstatter deS
Schiedsgerichtes Gcnosse P c h e l konnte übcr fei¬
lten einzigen Fall berichten , in dem das Schieds¬
gericht aktiv hatte einarciscn können .

Um 7 Uhr abends wurde die erste Sitzung
des Verbandstagcs geflossen . Die Hauvtbera -
tiliigen finden morgen Sonntag ihre Fortsrtzilng .

Präsidentenwahl in Polen .
Am 31 . Mai in Warschau . — Die

Eidesleistung wahrscheinlich in

Krakau oder Posen

Warschau , 22 . Mai . sEigenbericht . ) Der

Icjmmarschall Raias Hai heute an die Abge¬
ordneten und Senatoren die Einladung ergehe »

lassen , gemeinsan » zur Nationalvcrsainmlung in

Warschau am 31 . Mai vormittag 10 Uhr zusam¬

menzutreten , auf deren Tagesordnung die Sieu -

wahl des Staatspräsidenten steht . Marschall

Pilsudski hat sich nunmehr bereit erklärt , sich
als Kandidaten auf den Posten des Staatsprä¬
sidenten aufstellcn zu lassen .

Die zioeite Sitzung der Nationalversamm¬
lung , in der der neugewählte Präsident de » Eid

zu leisten hat , wird zwei bis drei Tage spater
wahrscheinlich in K r a k a u oder in Posen statt¬
finden , damit auch den Forderungen der Rechten
Genüge getan und die Versühnung erleichtert
werde .

Demilsion Hallers .
Warschau , 22 . Mai . Der ehemalige Ge¬

neralstabschef General Stanislaus Haller reichte
um seine Demission ein , die vom Minister für
Hccrcswcscn angenommen wurde . General Haller
ist gestern nach Krakau abgereist .

Die AuhenpollM ungean - ert .
Warschau , 22 . Mai . Der Leiter des Ministe¬

riums des Aeußern Z a l e s k i erklärte in einen »
Gespräch mit einen » Redakteur der „Baltischen
Presse ", seine erste Aufgabe sei, die Außenpo¬
litik der vorhergegangenen Regie .
r u n g fortzusetzen . Der allgemeine Friede
sei das Hauptziel Polens , das vertrauensvoll die

Tätigkeit des Völkerbundes als wichtigen Frie -
denSinstrumentcs fördert . Unsere Allianzen stehen
keineswegs mit den Prinzipalen des Völkerbundes
im Widerspruch , denn sie nähern die Staaten
einander . Polen wird dciNnach seine Allianzen in
seinem Herzen haben , jedoch auch eine A n n ä h c-
u » n g an alle Staaten anstreben , insbeson¬
dere dort , wo bisher Ursachen z>» Differenzen be¬
stehen . Tas Hauptgewicht legt aber Pole »» auf die
Fortsetzung der bisherigen auswärtigen Politik .

zur Unterstützung des französikchen Franke »» eine

Reihe anderer Maßnahmen in der

Finanzpolitik in Bewegung gesetzt werde , deren ,
wie bereits geineldet , auch der Finanzministcr
selbst Erwähnung tat . Es wird nicht gezweifelt ,

suchungcn anstcllen , welches Verfahre »» ar »» schnell¬
sten arbeitet . Auch für die wirtschaftlichen Hilfe¬
leistungen sollen nach dem Meinorandnn » Bon¬
courts in » voraus methodische Regeln anfgestellt

Der Abrüstungsausschutz .
Genf , 22 . Mai . DaS von Paul Boncourt

dem RedaktionSlomitee des Abrüstungsausschusses
mrgelegte Memorandum enthält präzisierte AuS »

ührungSbcstimmungen für ein beschleunigtes
Verfahren des Völkerbundratcs bei der Bestim¬
mung des Angreifers , und zwar unter

tarier Anlehnung «in das Vorgehen deS Völker¬

bundrates anläßlich des griechisch - bulgarischen
Zwischenfalles im vergangene »» Herbst . Beson -
derer Wert wird in diesem Mcinorandun » auf die

; r ö ß t e Schnelligkeit bei der Durchführung
>er bei den » plötzlichen Ausbruch eines Konfliktes
voin Völkerbnndrat gegebenen Empfehlungen be¬

treffend die militärische und wirtschaftliche Hilfe¬
leistung gelegt . Der Rat soll i »n Ernstfall spä¬
testens 48 Stunden nach Eintreffen der

Nachricht in Genf znsammentreteu . Bei der Be «

chlußfassung des Völkerbundrates über diesen

Punkt soll die EinstimmigkeitSklausel
nicht a »»frecht erhalte » » bleiben . Für die

Durchführung der in » Art . 16 deS Völkcrbund -

xiktes vorgesehenen »nilitärischen Hilfeleistungen
wird ein enges Zusammenarbeiten der

General stabe jener Länder vorgesehen , die

gegebenenfalls teilznnchmen gewillt sind. Die

Empfehlnngen, die der Rat in dieser Hinsicht etwa

zeben »vürde , müßte »» sehr schnell erfolgen und ein

t ä n d i g e r militärischer A u s s ch u ß des

Völkerbundes müßte schon vorher Unter -

Die FranlstützunqsaMon .
Paris , 22 . Mai . Die Maßnahmen der Regie -1

rnng zur Gesundung des Franken hatten heute , da

SamStag keine offizielle Börse stattfindct , im Pri¬
vatverkehr entschiedenen Einfluß auf die Entwick¬

lung der Devisenkurse . Ter Privatverkehr
sehr i» n r e g e l n» ä ß i g. Z»» Beginn

notierte das Pfund Sterling un » 150 , ging dann
rasch auf 145 zurück und dnberte gegen Schluß
wieder die Tendenz , io daß das Pfund zu 149 und
der Dollar zu 30 . 60 schlosser ».

Die Verhandlnngcn . zwischen den » Finanz -
»ninistex und der Bank von Frankreich werde » »

bisher fortgesetzt , da es sich darmn handelt , bis

Dienstag den ganzen Pla >» der Aktion zur
Stützung des Franken genau festzulegen . In der

Presse »vird auch die Frage der Verwend u >» g
der Goldvorräte der Bank von Frankreich
eifrig besprochen . Vielfach wird erinnert , daß ein
Teil der Goldreserve von ungefähr 500 Millionen
eine Garantie für die bevorstehenden Operationen
sein soll , wobei aber dieser Betrag unberührt blei¬
ben werde und zu ihn » nur in » Fall eines even -
luellcn Mißlingens der ganzen Aktion gcgriffe »»
würde .

Seitens der Negierung wird begreiflicher ,
weise übcr die zu trcftcndcn Maßnahme » » Still -

schweigen bewahrt , wiewohl einige Organe
von der Regierung die Zusicherung verlangen , daß
es sich bei dem jetzigen Spiel nicht um den

Wurf der letzten Karte handle , d. i . nicht
um die Erschöpfung des Goldvorrates der Bank
von Frankreich. Gleichzeitig »vird auf die Dring¬
lichkeit aufmerksam gemacht , daß bei der Aktion

daß diese Fragen " auch bett Gegenstand von Bera¬

tungen bilde »» »verden , sobald die Kaminer zusam -
mentritt .

Der AusMch örr 23 Machen
Dilfibenlen .

Berlin , 22 . Mai . Ter Vorstand der sozial -
demokratischen Partei niinmt in einer Erklärung werden ,

z»» den » Konflikt in »»erhalb der sächsischen Sozial - !
demokratie Stellung , worin . es heißt : „ Mit der

Nichtbeachtung der Bestimmungen des Organisa -
tionSstatuts ist das auf Ausschluß lautende Urteil

der sächsischen Bezirksvorstände rechtskräftig ge¬
worden . " Die 23 Abgeordneten des sächsische »
Landtages , die sich, wie gemeldet, nicht mehr als

Mitglieder der SPD betrachte »» und eine eigene -
Organisation gründen wollen , haben wie in derr

Erklärung weiter gesagt wird , das Tischtilch zwi¬
schen sich nnd der Partei zerschnitte»».
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Aii nufere Leser unö Mimten !
Wegen der Psingstfeiertage entfallt so

wie bei der gefaulte »» Presse auch bei uns di «

nächste Dienötagnummer . Die näch¬
ste R u n» » » » e r unseres Blattes erscheint
Mittwoch früh zur gewohnten Stund « .

Tages - Neuigkeiten .
V o ' cllmM Pfingsten .

Mit jeden » Jahre wird der Wandel deutli¬
cher , den auch das Gepräge althergebrachter Feste
erfährt und der mit eines der äußeren Merkmale
der Ucbcrgangszeit ist , in der wir leben . Am
sinnfälligsten wird diese Wandlung gerade zu
P f i n g st e n, die für Millionen längst allen
kirchlichen Charakter verlöre »» habe » und irm »»er
mehr eine » neuen , r c v o l u t io n ä r e n
Ma s s c n ch a r a k t e r annchmcn . DaS Pfingst -
bild , das heilte und morgen so »nanche Stadt
bieten wird , kündet es allen , die immer noch de »»
Kopf rücklvärtS gewendet tragen , in Hellen , weit¬
hin sichtbaren Farben an , daß unser Zeitalter
das Ze » » alter des Proletariats ist .
Drei Bci ' piclc aus einer großen Zahl proletari¬
scher Pfingstfeiern von 1926 feien hier genannt :
In Dresden gibt cs heute ein großes soziali¬
stisches Jugendtreffen , an den » sich auch die su-
detendentsche Arbeiterschaft in starke »» Hunderten
beteiligt ; große Scharen junger dcutschböhmischcr
Genossen nehmen Henle an einer gewaltige »» »n-
tcrnationalen sozialistischen Kundgebung in
Amsterdam teil ; rind im Lande selbst vereinigt
das Teplitzcr KreiSarbcitcrfest viele
Tausende von Arbeiten » und Arbeiterinner » ans
allen Organisationsbatailloncn des sozialistischen
Proletariats . Nicht pfäffische Pfingsten und nicht
vürgcrliche WohltätigkeitSnieicrci und Gschaftel -
Hubertun » wird heute in Teplitz der Pfingstseier
de,» Steinpel aufdrücken , sonden » der K a m p f -
»ville , der Ma ssensolidari tätSge «
danke nnd die neue Fe st k u l t u r der sozialde¬
mokratischen Arbeiterschaft . In den » Aufmarsch
der Zehntausend , in dem froher » Treibe »» auf Pro¬
letarischen Festwiesen , in der Schau proletari¬
scher Körpcrertüchtigung , in » sieghaften Gleich¬
tritt »vic in » frohen Blick der Arbcitsmänncr nnd
in » Anfjirbeln ihrer Kehlen liegt ein gutes Stück
eroberter Enianzipatio » und freudig - mutvollen
Bekenntnisses zur Revolution . Proletarier und
n u r Proletarier vereinigen da das Gefi' chl ihrer
Kraft nnd ihrer Freude — das ist Klassen -
kair » pfwille in schönster Gestalt nnd Gewähr
dafür , daß wir , wehrhaft geworden , unsere Auf -
gabc erfüllen »verden .

Was lieblich ist an diesen » Fest , das wolle »»
»vir auch für uns . Nnd soweit und gerade das

Pfingstfest in seiner Lieblichkeit den Kontrast mit

unserer Not deutlich znn » Bewußtsein bringt , ist
cs »liiS Ansporn zu Tat nnd Kampf .

Pfingsttag , Fe st der erwachten
A r b e » t e rs ch a f t , sei u n s g e g r ü ß t !

Die Katastrophe von Hasloch .
Einzelheiten . — Ein zentnerschwerer Eisenblock
600 Meter weit geschleudert . — Weitere Opfer .

Neber das furchtbare Explosionsunglück in

. HaSloch am Main werde » » noch folgende Ein -

z e l h e i t c n bekannt : Man spricht davon , daß
die Explosion in den » Raurne entstanden sein
könnte , in dem die Actherrückgewi »»nung ans
den » Pulver erfolgt . Tatsack ) « ist, daß die Räume ,
in denen die Aethergewinnnng vor sich ging ,
sofort in die Lust flogen . Inwieweit dies ur¬

sächlich »nit der Entstchnng der Katastrophe zu «
sammenhängt , kam » niemand sagen . Be » dem

fürchtcrichen Unglück » var noch Glück insofern , als
die Pulvermagazine , die sich 50 Meter vom

Explosionsherd befände »», dnrch die Stichflam -
meti nicht entzündet wurden . Wären auch noch
diese Magazine in die Luft gegangen , dann » väre

zweifellos das ganze eirge Tal in Rauch und

Flammen versunken und kein Mensch mehr
lebend daraus hcrvorgekommen .

Wie die Explosion wirkte , das zeigt auch ein
Blick in die nahen Waldungen, - die die Fabrik
umgeben , über beit Wiesengrund hinaus bis zu
dem Hochwald schlugen die Stichflamme »» und
verwandelten die Wicscnfläche in eine braune
Ocdc nnd de »» Wald >n einen au - gedörrten
Rcißighaufcn . Meterstarke Eichen und Buchen ,
die von der Unfallstelle einige Meter entfernt
standen , tvnrde »» dnrch die Getvalt des Luftdruckes
uud durch Steinschlag »vie Streichhölzer gemäht
nnd zerstört . Tas ganze Tal war minutenlang
in eine gcklbrote riesige Wolke gehüllt , die jeden
Ausblick in die nächste Umgebung unmöglich
machte . Bon den » zerstörten Fabrikgebäude ist ein
1 Zentner schwerer Eiscnblock fast 600 Meter

geschlendert »vorder » »ind schlug neben einer

Gruppe von Arbeitern ein . Eine andere Eisen¬
schiene mit Zentncrgewicht fand sich nach der

Explosion »vcit droben iin Walde wieder vor . In
der ganzen Umgebuna bis »»ach den » Städtchen
Wcrthcin » wurden Fensterscheiben eingedrückt ,

»vährend in der Nähe der Unglücksstätte kein

- HauS vom Stcinschlag verschont blieb . In den »
etwa 1 Kilometer entfernt liegenden Eisenwerk
beläuft sich der Schaden durch Zerstörung vo «

Fensterscheibe »» nnd ■ Dächer »» auf etwa 10 . 006

Mark , während der Sachschaden der Pulver¬
fabrik selbst, wie gemeldet , eine Million Ma >

übersteigt . Ohne staatliche Hilfe dürfte eS nick
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möglich sein, dieses Wer ? anfzubauen . Auch die
Besitzer der Fabrik erlitten Verletzungen . Der
Sohn des Chefs der Firma , Dr . Schmidt , tech¬
nischer Leiter der Pulverfabrik , erlitt eine Vev -
Ictzung am Halse , während seine Mutter am

Auge eine nicht unbedeutende Wunde davontrug .
Glilcklich kam Kommerzienrat Otto Schmidt
davon . Er tvollte kurz vor der Explosion noch
einen Gang durch die Fabrik »lachen , wurde
aber von seinem Sohne noch aufgehalten und

entging so dem sicheren Tode . Er blieb unverletzt .
Außer dem Direktionsgebäude und dem Wohn¬
haus des Kommerzienrats Schinidt ist alles rin

Trümmerhaufen .
Don den 13 ins Krankenhaus eingelieferten

Schwerverletzten find 4 Personen ihren Verlet¬

zungen erlegen , wodurch sie Zahl der im Kran¬

kenhaus Verstorbenen augenblicklich auf 7 ge¬
stiegen ist . An der IlnglückSstclle wurden 8 Lei¬
chen geborgen , so daß die Gesamtzahl der Todes¬

opfer der Katastrophe nunmehr Io beträgt . Ein
Teil der übrigen Schwerverletzten , die durchweg
gefährliche Brandwunden erlitten haben , befin¬
den sich noch in ernster Lebensgefahr .

N. W. Tschaikovski gestorben . Am 3V. April
1926 starb in London im Alter von 76 Jahren
Nikolai Wassiljewitsch Tsch a i k o v Ski, der Grün¬
der der ersten , — nach ihm benannten — ge¬
heimen , revolutionären Organisation in Rußland ,
die sich die Propaganda in den Vvlksmasscn zur
Ausgabe stellte . Die Organisation der ,/Tschaikov -
zeS" , die 1869 gegründet wurde und sehr bald

Zweigstellen in fast allen großen Städten Ruß¬
lands besaß , spielte in der revolutionären Be¬

wegung Rußlands eine große historische Rolle .
Die wichtigsten Organisationen der 70er Jahr «
„ Senilja i Wolja " ( Land und Freiheit ) und „ Na -
rodnaja Wolja " (,Holksfreiheit . ") urid die bedeu¬

tendsten Führer der russischen Bewegung sind aus

dieser Organisation hervorgcgangcn . Tschaikovski
selbst hat sich bald von der revolutionären Arbeit

zurückgezogen, und in den letzten Jahren seines
Lebens wurde er dttrch die geistigen Wirren der

Nachkriegszeit sogar in das kontrerevolutionäre

Lager verschlagen , soivcit , daß er sich auch an den

Bovbereitlrngen fiir eine betvaffnete Intervention
gegen die Bolschewik ! bcleiligtc . Trotzdem wird

sein Nanie für alle , die die revolutionäre Be¬

wegung Rußlands kennen , als Symbol fiir das

Beginnen des organisierten Befreiungs¬
kampfes von den Fcsieln der Unterdrückung seine
Bedeutung behalten .

Ein internationaler Mieterkongreß . Dom 21
bis 24 . Mai tagt in Zürich der erste inter¬
nationale Mieterkongrcß . Die Mieterorganisationen
von 14 europäischen Ländern sind hierzu
eingcladen . In einigen Ländern wie in Deutsch¬
land , Frankreich , Oesterreich und der Schweiz be¬
standen schon vor dem Kriege Mieterverbande .
Durch die Wohnungsnot derKriegSzeit und insbe¬
sondere der Nachkriegszeit , wuchsen sie zu weit grö¬
ßerer Bedeutung heran und in vielen Ländern ent¬
standen neu « ähnliche Organisationen . Die Der -

hältnisie in den einzelnen Ländern sind recht ver¬
schieden , trotzdem erweist sich aber die Notwendig¬
keit , die Arbeit der Älietevvereinigungrn interna¬
tional zu organisieren , immer dringender . Den
letzten Anstoß zur Durchführung drS seit langem
geplanten Kongresics gab die Tatsache , daß die

Hausbesitzerorganisationen im Jahre 1924 in

Paris einen „ Bund der Besitzenden " gegründet
haben . Diesem international organisiertem Kampf
gegen den Mieterschutz soll nun die Inter¬
nationale der Mieter entgegengestellt
werden . Die Hauptaufgaben dcS internationalen

Mieterkongresses sind durch folgende drei Tages¬
ordnungspunkte gekennzeichnet : 1. Bericht der ein¬

zelnen Länder über den Stand des Mieterschutzes
und des Wohnungsbaus ; 2. Richtlinien fiir die in¬
ternationale Mietcrbewegnng ; 3. Gründung dcS
internationalen Mietcrbundcs . — An dem Kon¬

greß werden ungefähr 60 Delegierte teilnehmen .

Filnizensur in der Tschechoslowakei . Das
Ministerium des Innern hat den Film »Palast
und Festung " , ein Erzeugnis des Nordwcst - Kiiios
in Moskau , verboten , weil dadurch die öffentliche
Ruhe und Ordnung gefährdet würbe . Interes¬
sant ist, daß der genannte Film bereits vor einem

Jahr anstandslos und ohne Zensurstreichungen
mit großem Erfolg in Frankreich , Deutschland
und Lettland gelaufen ist. Das Ministerium dcS

Inner » will allenfalls den Beweis führen , daß
in der Tschechoslowakei die Filmzensur noch rück¬

ständiger ist als in deii übrigen Ländern Europas .

Vier Arbeiter verschüttet . Im Steinbruch des

preußisch -schlesischen Grenzortes Tnntschendorf
ereignete sich ein schweres Unglück . Bei den Spreng¬
arbeiten ging ein Sprengschnß vorzeitig los und

löste eine große Stctnmassc , unter welcher vier Ar¬
beiter begraben wurden . Drei hievon , und ztvar
Heinrich Jarosch , Heinrich Bartz und Franz Meißner
konnten nnr als Leiche » geborgen werden , während
der vierte , der Borarbeiter Grieger , schwere Ver¬
letzungen davontrug / Der verunglückte Franz Mciß -
ne stammte aus Ottendorf bei Braunau .

Eine Bettlerin , di « 80 . 000 Kron « n und eine

Zweizimmerwohnung besitzt . In Brünn wurde
dieser Tage beim Betteln eine sehr dürftig geklei¬
dete Frau namens Marie Pavlitzek aufgegriffen
und ins Polizeiamt gebracht . Die polizeilichen
Erhebungen über die Verhältnisse der Angehalte¬
nen hatten ein ganz überraschenoes Ergebnis . Cs
wurde festgcstellt , daß die Bettlerin ein Barver -
mögen von 80 . 000 K besitzt und überdies
ein « gut bürgerlich eingerichtete
Zweizimmerwohnung in Groh - Brünn
ihr eigen nennt .
1 Urber die Wienfahrt zu Anfang Juli wird
UNS vom Arbeiter - Turn . und Sportveckband mitgc -
Mlj Die Meldungen zur Wensghrt haben gOOO

erreicht . Der Mekdetermln wurde bis 25. Mai

verlängert .

Anmeldungen zur Arbeiter » Sozialversi¬
cherung . ( Amtlich . ) Der Vorstand deS vorberei¬
tenden Kollegiums zur Durchführung der So¬

zialversicherung der Angestellten Hal einheitliche
Formulare für Anmeldungen , Abmeldungen mid

Kundmachunge » von Lohnänderungen akzeptiert ,
welche vom 1. Juli 1926 ab obligatorisch einge -
fi ' lbrt tverden . I » denselben tverden die Ar¬

beitgeber bis zu diesem Tage alle ihre , der Alterö -
und JnvaliditätS - Arbciter - Bcrsicherung gemäß
dem Gesetze Nr . 221 vom Jahre 1924 unterlie -
grndcn Angestellten anzumeldeu haben . Di « An «

meldttngSfontmlare werden in den nächsten Ta¬

gen in den Druck gegeben und durch Vermittlung
des Krankenkassenverbandes allen zukünftigen
Krankenversicherungen übcrntittclt werden .

Taschendiebe aus der Strecke Eger —Pilsen . In
der letzten Zeit machen sich auf der Strecke der
StaatSbahn Eger —Pilsen Taschendiebe bemerkbar .
Sie verursachen an den Waggons beim Einsteigcn
ein Gedränge und entwenden dabei Gegenstände aus
den Handtaschen von Frauen . Besonders haben rS
die Diebe auf Reisende der Schnellzuge abgesehen .
Der Diebstähle verdächtig sind zwei etwa 28 Jahre
alte , elegant gekleidete Männer , deren die Polizei
bisher nicht habhaft werden konnte . Da das Ta «
schcndiebunwescn auch auf anderen Strecken über¬

hand nimmt , ist Vorsicht bei Reisen geboten .
Der deutsch « Verein zur Pflege von Jugend¬

spielen in Prag begeht sein 25jährigeS Jubiläum
durch ein Turn - und Spirlsest aller deutschen Schu¬
len von Prag am 30 / d. M. auf dem, Spielplatz in
Bubentsch , nächst der Kaisermühle , Beginn 3 llhr .

BahnhofSrestaurationSwagen im Luftverkehr -
bctrieb sind auf dem Amsterdamer Flughafen
Schiphol , dem Kreuzungspunkt der großen inter¬
nationalen Strecken Berlin —Amsterdam —London
und PariS - pAmsterdam —Kopenhagen , eingerichtet
worden . Die RcstaurationSwagen werden zur Be¬
nutzung der Fluggäste an die gelandeten Flugzeuge
herangefahren .

Wetterübersicht vom 22. Mai . Fn Böhmen hat
sich daS Wetter erneut verschlechtert . Es traten kurze
Regenfälle ohne Gewitter auf , die sich den ganzen
Tag über mit ungleicher Ergiebigkeit wiederholten .
Trocken oder nur unwesentlich befeuchtet war ledig¬
lich das Westböhmische Grcirzgebiet . In den übrigen
Gegenden der Republik dauerte das vorwiegend
bewölkte Wetter mit Niederschlägen . bei unveränder¬
ten Wärmeverhältnissen an . Größere Niederschlags¬
mengen melden : Budweii 12 , Schneekopp « 15,
Hostin 14, Raffke Tepliee 10 Millimeter . — Wah r -

scheinli ches Wetter von Sonntag :
Wechselnd bis vorwiegend bewölkt , lokale Nieder¬

schläge mit Gewittern , tagsüber schwül, ruhig .

Mndsimk für Aste !
Programm für Montag .

Prag : 9. 80, 12, 17. 45, 22 Nachrichten , 11 Ma -

tinö , 17 Konzert , 18 Deutsche Sendung Fr .
Hölzlin : Heitere Gedichte und Erzäh¬
lungen deutscher Dichter in der Tsche¬
choslowakischen Republik , 19 Uebertra -

gung anS dem Ständetheater : W. A. Mozart „ Don
Juan " . — Brünn : 14. 30 , 18 Nachrichten , 17 . 40

Kindcrstunde , 18 Landwirtsch . Rundfunk , 18 . 20 Bor¬

trag Jar . Karasek : Im Grab TutanchamonS , 19 Or¬

chesterkonzert , 20 Proben aus der Operette ,,Hoheit

tanzt Walzer " von Leo Ascher . — Wien : 11 Kon¬

zert des Wiener Syncphonicorchcslcrs , 16 Konzert ,
18 . 10 Die Streichquartette Beethovens , 20 III . Schu¬
bertiade . — Berlin : 6. 30 Frühkonzert , 9 Musika¬

lische Morgenfeier , 11 . 30 Konzert des Mandolinen¬

klubs , 19 . 45 Dr . Osborn : „Meister der klassischen
Malerei : Rembrandt " . — Leipzig : 8. 30 Orgel¬

konzert , 16 Neigen im Mai . — BreSlan : 17 . 30

„Fahrende Leute und Baganten in altdeutscher
Zeit ", 20,25 Arien - und Duetten - Abend .

*

Programm sür Dienstag .

Prag : 11. 30, 12, 14, 17. 45, 18. 15, 19. 28, 2T

Nachrichten , 17 . 80 Kinderstündchen , 18 Deutsche

Sendung Waldemar Wimbersky : Wie

und wohin soll gewandert werden ' ? ,
18 . 45 Dortrag , Prolog über Palacly , 19 . 15 Land -

wirtschaftSvortrag , 19 . 30 lleberlragung aus den «

Smetanasaal des Repräsentationshauses , Prag . —
Brünn : 14. 30, 18 Nachrichten , 17 . 40 Franenrund -
schan, 18 Landwirtsch . Rundfunk , 18 . 20 Vortrag von
Dir . - Lehrcr V. Ferdinand : Uebcr die Bienenzucht
der Alten , 19 Konzert des Mähr . Quartetts , 20 Ge¬

sangskonzert . — Wien : 11 Bornrittagsmnsik , 16 . 15

Konzert , 20 . 15 Volkstümlicher Abend dcS Bläser¬
sextetts . — Berlin : 20 . 30 Bon Offenbach zu
Lehar , 22 . 30 Tanzmusik . — Leipzig : 19 Dr .

Lange : Leopold von Ranke , Mtulcistrr der deut¬

schen Geschichte ", 19 . 80 „ Die Sprachen der Tier «
nnd ersten Menschen " , 20 . 15 Symphoniekonzert . —
Breslau : 20 . 25 Symphoniekonzert des Schlesi¬
schen LandeSorchosterS .

*

80 . 000 Radio - Amateure in der Tschechoslowakei .
Die Gesamtzahl der Rundfunkteilnehmer in der

Tschechoflowakei beträgt 80 . 000 . DaS zeigt eine ge¬
waltige Zunahme insbesondere während dcS letzten
halben Jahres . Die Ziffer wäre aber sicherlich noch
bedeutend höher , wenn geeignete Maßnahmen ge -
troffen würden , dir Preise des Materials zu ver¬

billigen . . > : i .

Wellenlängen der Stationen : Prag
868 , Brünn 521 , London 865 , Paris 1750 , Berlin
505 nnd 576- , » Stuttgart ^443, Leipzig 452 , BreSIau
418, München 485, FrankfuÄ 470, Wien 530, Zü¬
rich 51 -

. . ul »BL- . _3U

Bottsmirtschaft .
Stabllifierungsbttanzen .

Die Regierung hat dein Abgeordnetenhaus
eilt Gesetz über die Slabilisiernngöbilanzen vorge -

legt . Mas soll durch dieses Gesetz bezweckt wer¬

den ' ?
Die Bilanzen der Aktiengesellschaften wer¬

den in Kronen verschiedenen Wertes gcfiihrt , so
in BorkricaS - , Kriegs «, JnflationS - nnd jetzigen
Kronen . Diese Bilanzen verschleiern den tatsäch¬
lichen Wert , den die Unternehmung darstcllt , sie
geben eine falsche Auffassung vom Ertrag dcS Un¬

ternehmens und sie bilde » nicht die richtige
Grundlage zu dessen Besteuerung . Nach dem

Steuergcsetz Iverden nämlich die Abschreibungen
nicht vom tatsächliche », sondern vom Bilanzwert
vorgenommen . Wenn zum Beispiel eine Maschine
in zwanzig Jahren verschleißt und jedes Jahr
ein Zwanzigstel dcS Wertes der Maschine abge -
schrieben wird , so bedeutet das jetzt abgcschriebcne
Ztvanzigstel nicht den wahre » Wert des ver -

schließenen Teiles der Maschine . Wenn die Ma¬

schine etwa 1600 Kronen gekostet hat und cs wer¬

de » jedes Jahr 50 Nachkricgskronen abgeschrieben ,
so werden in ztvatizig Jahren 1000 Nachkriegs -
kronon abgcschrieben , fiir oie man aber die Ma¬

schine, die in unserem Falle 1000 Goldkronen ge¬
kostet hat , nicht erhält . Dazu kommt noch eines .

In der bevorstehenden Reform der direkten

Steuer wird die Erwerbssteuer progresiiv abge¬
stuft sein und die Abstufung wird sich nach dem

Verhältnis des Ertrages zum Grundkapital rich¬
ten . Wenn also ein Unternehmen mit « iucnl ge¬
ringere » Grundkapitel , das noch Goldkronen cnt -

spricht , versteuert werden wird , wird seine Steuer

höher sein als ein Unternehmen , das sein Grund¬

kapital bereits in Nachkriegskroncn ausgedrückt
hat .

Auch in anderen Ländern gibt cs Gesetze über
die Slabilisicrungbilanzen , von denen si -^ aber
die Tschcchoslotvakei dadurch unterscheiden wird ,
daß die Einfiihrung der Stabilisicrnngsbilanzen
nnr fakultativ sein wird . Ob das freilich
nicht eine Anarchie in das Wirtschaftsleben ein¬

führen wird , ist eine aiidcre Frage .
Die Gesellschaften , welche eine Stabilisie -

ritngsbilanz werden einführcn »vollen , haben eine

Neubewertung ihres Anlagekapitals irnd

nnr des Anlagekapitals , nicht ettva des des um -

laufcnden Kapitals , der Vorräte , vorzunehmen .
Tie Stabilisierung kann allmäblich dnrchgeführt
iverden . Die Frist ist niit fünf Jahren bemessen.
Sie beginnt mit dem Geschäftsjahr 1926 - 27 nnd
endet mit 1930 - 31 . Der neue Wert ist der Ver -

kanfsprciS .
Bei dieser Neuberechnung können nun zwei

Fälle eintreten : Enttveder ergibt die Neuberech -
nung einen Uebcrschnß oder einen Abgang . Tas

Gesetz bestimmt nun , daß ini Falle eines lieber «

schusieS dieser nicht zur Ausschüttung eines Ge¬

winnes , sondern zur Errichtung eines besonderen
Reservefonds oder zur Erhöhung des Grundkapi¬
tals verwendet wird . Der Abgang hinwieder ist
erst auS den Reserven zu decken , dann erst durch

Herabsetzung deS Aktienkapitals . Ter durch die

Nenbercchuung eutslandene Uobcrschuß wird nicht
versteuert .

Eine Anleihe der MeAollowakischen
Natlona ' banl .

Wie der Finanzminister Dr . EngliS einem
Redakteur der „ Lidovc Noviny " Niitgeteilt hat , sind
die Verhandlungen der tschechoslowakischen Natio¬
nalbank mit einer Netv Aorker Bank ivcgen Auf¬
nahme einer Anleihe in der Höhe von 20 Millio -

nen Dollar abgeschlossen worden . Die National¬
bank läßt sich das Geld vorläufig uicht auszahlen ,
sondern erhält ein offenes Konto bei der betreffen¬
den New Yorker Bank und zahlt eine Provision
von einem Prozent . Im Falle der Kursstand der

tschechoslowakischen Währung eine Intervention
notwendig machen würde , wird der Kredit von

diesem offenen Konto abgeschöpft , wofür daun ein

Zinssatz von fünf Prozent zu zahlen ist.

Einigungsverhandiungen der
Bauarbeilerverbünde .

Am 19 . Mai 1926 versammelte sich im Ge -

lvevkschaftShaus in Prag der . gemeinsame Aus¬

schuß der drei . Bauarbeiter - Organisationen , näm¬

lich des Ban . und Keram - Avbeiter - Verbandes ,
dcS deutschen Banarbcitcrverbandes und des Zen -
tralvcrbandeS der Baitarbeiter , z>r seiner ersten
SitzitNg ilnter dem Vorsitz dcS Sekretärs der Bau -

aPbeitcr - Jntcrnationale . Zur Beratung standen
die Entwürfe zu einem Statut , durch das die

Ausgaben nnd der Wirkungskreis des gemeinsamen
Ausschusses umschrieben werden .

Nach eingehender Beratung , und unter voller

Berücksichtigung der Interessen der Bauarbeiter¬

schaft in der tschechoslowakischen Republik wurde
unter einmütiger Zustimmung ein Entwurf ge¬

schaffen, der nach Genehmigung der Vorstände der

beteiligten Verbände sowie der beiden Gewerk¬

schaftszentralen sofort in Kraft tritt .

Die AlanMwindeleien der Brünner
Maschineniabrik .

Die Zeitschrift „ Die Wirtschaft " beschäftigt
sich eingehend mit den Verfehlungen des General -
direktors Pauker der Brünner Maschinen A. -
G. und des Präsidciiten des Verwaltungsratcs ,
des Wiener Bankdirektors Rotter . Eö wird da

unter anderem berichtet :
Die Paukerschen ( falschen ) Bilanzzahlen ergaben

für daS letzte Bilanzjahr 1925 «inen ungefähren

Amts - M WMkAMMe . W-
Wm uno Um !

Die parlamentarischen Verhandlungen der
Staatsangestellten - und Lehrer-GchaltSgesetze sindnunmehr in daS aktuelle Stadium getreten und
näherten sich dem Abschlüsse . AuS diesem Anlage
berllfen die »luterfertigten Organisationen sur
TienStag , den 25 . Mai , 6 Uhr abends auf die
Sophientnsel in Prag eine

mit der Tagesordnung :

„ Der Standpunkt der Fachorganisationen
der Staats , und ösfentlichen Angestellten , Eisen,
bahuer und Lehrer zur gesetzlichen Neuregelung
der Bezüge und Rechtsverhältnisse . "

Hiezu werden Vertreter tschechischer und
deutscher Staats - uud öffentlicher Angestellten,
organisalionen sprechen ,

Berufskollegen !
Bekundet durch Euere Teilnahme an dieser

Versammlung Euer Interesse an diesen für Euch
so wichtigen Fragen .

Erscheinet zahlreich !
Csl . svaz stätntcli a vcfcjntfch

kaiicclafskfch zamSstnancä .
Mczinärodni vScodbor . svaz v csl . rcpubllce .

Sckce : stdtn . a vefe | . zam .
Mczlnftroduf vSeodbor . svaz v Csl . rcpubllce .

Sckcc : Zclcznlönf .
Spolck feincslnfkü csl . drah .

Verband der Eisenbahner in der Lfl. Republik ,
Gewerkschaft der Postler .

Verband der öffentlichen Angestellten .
Verband der deutschen Staatsangestellten -Vereini -

gungen in der ist . Republik .
Deutscher Lehrerbund im tschechosl. Staate .

Reingewinn von 26 . 1 Millionen Kronen , der sich
durch den Vortrag auf rund 26 . 9 Mill . Kronen er>

höhte . Ferner waren in der internen Bilanz in den

transitorischen Posten 5 Millionen Kronen stille

Reserven in Berechnung gesetzt, auch auf Effekten¬
konto erschien in den Waagner - Biro - Aktien ( St .
100 . 000 ) eine still « Reserve von 2 Millionen Kro¬

nen . Nach dieser Bilanz wären also etwa 33 Mil¬
lionen Kronen zur Verfiigung gestanden . Nun

mußten auf den ersten Blick von den Debitoren , die

mit 286 Millionen Kronen ausgewiesen wurden ,
rund 50 Millionen abgestrichen tverden . . 20 Mil .

lionen Krone n waren glatt ans der

Luft gegriffen , weiter « 80 Millionen

Krönen sind dubioS , so daß auch sie
als nicht vorhanden angesehen wer¬

den . Es wurde festgestellt , daß das

Mahn wes en völlig vernachlässigt
wurde , daß daher von den Außenständen , die

Jahre zurückliegen , ein Großteil wird überhaupt
nicht hereingebracht werden können .

Nach diesen Darstellungen , die sich auf den müt -

maßlich gegenwärtigen Stand des Unternehmen !
beziehen , ergibt fich nun auch die traurige Notwen¬

digkeit , sich noch ein wenig mit der Tätigkeit der

beiden Hauptschuldigen , mit Pauker und Rotter —

man könnte ebenso gut sagen , mit Rotter und

Paltker — zu befassen .

Bei der Brünner Maschinenfabrik bestand auch
die entzückende Einrichtung eines ExekutwkomilceS
innerhalb deS Verwaltungsrates . Herr Rotter wird

nun vielleicht die Liebenswürdigkeit haben , dem

Verwaltungsrate und den Aktionären darüber

Auskunft zu geben , tver ihn nnd Genossen Pauker
zu alleinigen Aiitgliedern diesetz Komitees berufen
hat ; Herr Rotter wird ferner darüber Auskunft
geben , wieso es kam , daß die Bilanzen nur

von ihm und von Pauker gezeichnet
wurden .

Herr Rotter wird ferner darüber Auskunft geben,
auS welchem Grunde er Herrn Pauker darin be¬

stärkte , den interessierten Banken keinen Einblick

in die internen Bilanzdaten zu gewähren .
Herr Rotter wird ferner darüber Auskunft

geben , ob eS richtig ist, daß er sich statt der ihm
für seine angebliche Tätigkeit beim

Budapester Werk der Gesellschaft gebührenden —

sagen wir z. B. — 200 . 000 ungarischen Kro¬

nen — 200 . 000 tschechoslowakische Kronen

auszahlen ließ und weil er sich hiedurch zum be¬

stochenen Gefangenen Paukers gemacht hätte .

Man sieht , die Retter des Brünner Deutsch-
tnins nnd Protektoren des Deutschnationalen
HandlungsgehilscnverbandeS sind eine feine Ge¬

sellschaft !

Die nordmährischen Landarbeiter im Kampfe.
Wie wir bereits emmal berichtet haben , führen
die nordmührischen Landarbeiter einen schweren
. Kampf gegen eine Lohnherabsetzuug , durch welche
ihre ohnehin kargen Löhne noch mehr geschmälert
iverden sollen. Trotz aller Gewaltnraßregeln, die

die Unternehmer ergreifen , ist cs ihnen nicht ge¬

lungen , den Widerstand der Arbeiter zu brechen.
Die Grundbesitzer schrecken sogar nicht zurück,
ihrer » Landarbeitern die Wohnungen zu kündigen,
aber trotzdem sind die Leute kalnpfesmutig. Nun

versucht man aus der Slowakei Streikbrecher her-

anzuziehen , weshalb wir alle Landarbeiter schon
jetzt warnen , Arbeit in Nordmähren auszu¬
nehmen .
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Seite & 28 . Mai 1928.

Rechnen Sie elektrisch !

Ganz und halbautomatische

Rechenmaschinen .

Mit Schieber und Tasten !

Sparen Zelt — Geld — Arbeit «

lag . naiphen .
Prag , MikuläSskä tr . 22/s . Telephon 2342 .

8003

aus original französischem IAA
Kasha naturel . . . K * 19V «

Kasha- Mäntel
in neuen Fa ^ onen , mit
farbigem Kasha verziert ,
ausoriginal französischem EAA
Kasha K JVU * R

BON - TON |
PRAG

Eike Vöclnvskfi nfim . und Liilzovova .

Kunst und Misten .
Spielplan des Neuen Theaters . Sonntag , J43 Uhr

„ Lharleys Tanlc " , Gastspiel Emmy Sturm : „Uschi " ;
Montag , halb 8 Uhr ( 145 —1 ) : Gastspiel E » miy
Sturm : „ Span . Nachtigall " , halb 8 Uhr :
Gastspiel Oestwig/Maria Najdl : „ Cavalleria
Rnsticana " , „ Bajazzo ; Dienstag halb 8 Uhr
( 146 —2 ) : Gastspiel Emmy Sturm : „ Uschi " ; Mitt¬

woch , halb 8 Uhr, Serienspriing ( 148 —4 ) : „ H ei m-
I i ch e B r a n t f a h r t " ; Donnerstag , halb 8 Uhr
( 147 —3 ) : Gastspiel Emmy Sturm : „ Uschi " ; Frei¬
tag , halb 8 Uhr : Gastspiel Ooslwig - Maria Rajdl :
Pressevorstellung : Prenrierc : „ Z w e r g - B i o l a n-
t n; Samstag , 7 Uhr : Gastspiel Elisabeth Bergner :
„ Eugen Onegin " , halb 8 Uhr abends : Gast¬
spiel Leopold Kramer : Premiere : „ Mrs . Che¬
neys Ende " ; Montag , halb 8 Uhr Gastspiel
Elisabeth Bergner , Leopold Krauler : „ Mrs . Che¬
neys End c".

Spielplan der Kleinen Bühne . Sonntag , ) 48Uhr :

Gastspiel P . Morgan : „ Mann im Kasten " , „Selbst¬
mörder " , ,L > o f b a n f i c r t " ; Montag : Gastspiel
Paul Morgan : „ Selbstmördcr " , „ Mann im

Kasten " , „ Hofbankier " ; Dienstag : Gastspiel
Pani Morgan : „ Mann im Kasten " , „ Selbst¬
mörder " , „ Hofbankier " ; Mittwoch , halb 8

Uhr : Gastspiel Paul Morgan : Premiere : „ Mär¬
chen i . m Schnee " , „ Quo vadis " ; Donnerstag ,
halb 8 Uhr : Gastspiel Paul Morgan : „ Märchen
i ' m Schne e" , „ Q u o v a d i s " ; Freitag , halb 8

Uhr : Gastspiel Paul Morgan : „ Märchen im

MMeUungen aus dem PubMum .

Bas Beste Mir ihre Augen
liefert Optiker ^Deutsch , {Prag ,

Graben 25. SKI. SBazar .

Die Königin weicht der Post . Wie allgemein
gekannt , wird ein neues Gebäude des Postschefamtcs
am Wenzelsplatz errichtet , aus welchem Grunde die

Geschäftsräume , welche sich im Nebenhause der
Brauerei „ U Primas » " besinden , geräumt tvcrden

müssen . Auch das löblich bekannte Geschäft „ Z n m
B l u s e n f ö » i g " verliert seinen Laden und die

Besitzer desselben sind gezwungen , ihre Vorräte zu
tief unter dem Einkaufspreis herabgesetzten Preisen
zil verkaufen . Socken zum Preise von K 8. 90, früher
K 16 . — und K 14 . —, Mäntel und Blusen werden zu
einem Viertel , ja sogar einem Zehntel des Grund¬
preises abgcsetzt und empfehlen , diese einzigartigen
Gelegcnheitshäufc nicht zu versäumen . Baldiger Be¬
such unbedingt zu empsehlen . 4075

Einzigartig in Prag ist die separate Trauerab¬
teilung der Firma Busch , Damen - und Backfisch - Kon¬
fektion en gros und en detail , Prag , Pkikoph 27
( Mitte des Grabens , sogen . Großer Basar ) , nur
1. Stock , keine Schaufenster . Auch extra große und

' starke Maße stets lagernd . 4077

Herausgeber Tr . Ludwig C z e ch.
Berantwortlichcr Ncdakieur Wilhelm Nießner .

Druck : Deutsche ZeitungS - A. - G. Prag .
?lir den Druck verantwortlich : v, H o l i k.

Schnee " , „ Quo vadis " ; Samstag , halb 8 Uhr
^i -astspiei Paul Morgan : „ Märchen im
Schnee " , „ Qno vadi » " ; Sonntag , 11 Uhr :
Vorlesung Elisabeth Bergner ; Gastspiel Paul Mor -

gan , halb 8 Uhr : „ Märchen im Schnee " ,
„ Quo vadiS " ; Montag , halb 8 Uhr : Gastspiel
Paul Morgan : „ Märchen im Schnee " , „ Quo
VadiS " .

Bereinsnachrichten .
»Urania - .

» Im Reich « Neptuns . " Sichtbares und Unsicht¬
bares . Naturwissenschaftlicher Kulturfilm . Di « Welt
im Dassertropftn und In den Fluten der Ozeane!
Pfingstsonntag und Pfingstinontag , halb 11 Uhr .
Mitgl . Erm .

Wissenschaftliche Spaziergänge : „ Besuch der

Sternwarte " , Führung Univ . - Prof . Prey ,
Donnerstag , 27. , 8 Uhr. — „ Besuch deSAgneS «
klosterS " , Führung SanitätSrat Dr . A. Klein ,

SamStag , 29. , M6 Uhr . Karten : Urania - Bio - Kasse .
„ Rosenmontag " im W r a n - U r a n i a - K i n o.

Das berühmte Offiziersdrama ! Der groß « diesjäh¬
rig « deutsche Erfolg ! Heute und morgen (Pfingst¬
montag ) drei Vorstellungen : 3, halb 6 und 8 Uhr .

Jugendstrandkolonie in Grado ! Eltern schickt
Eure Kinder in daS Eldorado von Sonne , Luft ,

Master ! Gemeinnützige , unpolitische Wohlfahrts «
eiurichtring der deutschen Vereine : „Ferienkolonie " ,
„Hauptstellc für Kiitderschutz und Jugendfürsorge " ,
„ Prager Urania " , „Kinderspital " . Fachmännische
Leitung ! Prospekte kostenlos : „ Strandkolonicit " ,

Prag II . , Graben 26. Rückkuvert erbeten . 4073

Aus der Partei .
Warnung ! In den Partei - und GewcrkschastS -

sekretariaten spricht rin gewisser Joses Matia -

schek , Schauspieler , geboren am 26. Feber 1876 in

Graz und zuständig in Auspitz in Mähren , um Un¬

terstützung vor , der diese Unterstützung aber nicht
verdient . Matiaschck gehört einer gewerkschaftlichen
Organisation als Mitglied nicht an und weist ein «

Parteilcgitimaiion , ausgestellt im Jahre 1923 , al ?

einziges Dokument vor . Als ntan ihn in Aussig auf
Grund des Dokumentes nicht ohnewriterS eine Un¬

terstützung anSbezahlte , «rging «r sich in den un¬

flätigsten Aeußrrungen gegen die

Partei und ihre Angestellten . -

Wasserdichte Mäntel * Lelnenjanher
Jätfer - ioppen » imlt . Hosen , Leder¬

hosen , Windjachen ,

vorzüglicher Schnitt - eigene
Erzeugnisse .

( Ohrendes liaus Ihr Damen- und Backllsch-Kleldung
Ul' tzros und on dotnii .

W Miitu Gruben 07 firoßer
prikogy . , Bazar .

Nur 1. Stock, Keine Schaulenster ,
Elngung Im tluusll . auch nicht Im Uazur selbst !

. TELEPHON 246 - 1- 7.
Besichtigung frei . Auch mittags geöffnet .

^SalonausIlihrunD - aber Fabrikspreise .

WM
fJTIHim MANTELundCOMPLETS
N I IfllNII - ausKasha , Moulinö , Ga¬
ll 1 muIIbU bardin , Rips in hellgrau ,

roBenholz , hellgrün , beige , cröme usw

l ’ ElfWN MÄNTEL in riesiger Aus -
illiBHfllilli ” Wahl u. in allen Preislagen
UU1UU11 aus Jacquard , Ottoman .

Rips , Taft , Crdpe , Charmeuse .

slMtz MIM - MMII -
unFlJu die Kommende Mode !

Prag, tent 14.
Kilialon . Nurodni th 37. „ Phittehf. uurko Tuplitz - SchÖnnu , Miirktnl . 5, I . St .

Allelnverkau ! dir Milliren „Ornslein“, Brünn, Masarykova9.

Sio finden bei uns alles was Sie brauchen :

K
ulm null KOSTÜME

■ englisch , Covercoat , Water¬

proof . Burberry .

nnnnii Mm undWiNDlACKew
l < 31819111 " ( durchwegs nur imprltgn .
IiiCUmIi garant wasserdichte Ware ,

kein Gummi )

MÄSTEI in englisch
Covercoat , Witter -

pro >f.

WARUM BESAGT

Boson , 750
ALLES * was
ÜBER GUMMIABSÄTZE

ZV SAGEN IST !

Rohmaterial : BERSON 750 sind aus
den besten Para - Gummisorten hergestellt ,
haben im Vergleich zu allen anderen Gummi¬
absätzen den größten Rohgummigehalt und
erklärt sich daraus die besondere DAUERHAFTIGKEIT

industrielle UMmHUMadli
BERSON 750 werden in den gröBtan
Fabriken der C. S. R. hergestellt und sind
diese Fabriken auf dem Weltmarkt so

leistungsfähig, daB sie für die hochwertigen
Gummiabsätze BERSON 750 den billigsten
Inlandspreis rechnen können . BERSON 750
hat eine unerreichte Qualität und ist be¬
deutend BILLIG ER ALS LEDER

PflOlOrm : BERSON 750 ist das Resultat
der Erfahrungen , die von den ersten Schuh *
und Gummi - Fachleuten in der ganzen Welt

gesammelt wurden . BERSON 750 sind —

fachmännisch montiert — ELEGANT und PRAKTISCH

FÜR DEN GUTEN SCHUH '

' DEN BESTEN GUMMIABSATZ !

Brnon > 750

FRANZEIISBAD
Das erste Noorbad der weit

Die stärkste Glaubersalzquelle .
Hoher dlö großen Hoilorfolpo bei Horzorkrankun »
trnn . Frauenleiden « Kinderlosigkeit , Blutorkran «
kungen . Gicht und ithoumntiBmun und chronischer
Stuhl Verstopfung , sendet kostenlos ilrztllohe Bro -
nchöro sowie Auskunft über Kuraufenthalt die

Kurverwaltung Franzensbad .
Vor * und Nadisalson bedeutend ermSOlgie Preise .

Zlmnmr mit Pension von K6 <18. — aufwärts . 4090

Studentenheim Aman .
Die Stadtgemeinde Arnau beabsichtigt , mit Be¬

ginn deS Schuljahres 1926 —27 das seit Kriegsbeginn
geschlossene Studentenheim wieder zu eröffnen , sofern
dessen Besuch durch eine hinlängliche Schülerzahl ge¬
währleistet ist.

Di « Eltern , welche ihre Kinder am Arnaner

StaatS - Real - Obergymnasinm studieren , beziehungs¬
weise weiterstudieren lassen wollen , werden daher ein¬

geladen , die Anmeldung für das Stiwentenheim bis

spätestens 1». Juni 1926 beim Bürgermeisteramte
Arnau vorzunehmen , welches auch in jeder Richtung
unentgeltlich nähere Auskünfte erteilt . — Sonnige
Und gesunde Lage . Sachgemäße Aufsicht und gute
Verpfleguiig . Sportzrntrum für Ski - und Rodel -

sowie Sommersport unter sachkundiger Anleitung .

4053 Der Bürgermeister : Ignaz Janetschek .

Lagerhalter
bereits als solcher tätig gewesen , deutsch¬
tschechisch sprechend , flotter Verkäufer , wird

sofort ausgenommen .
Ausführliche Offerte sind an den Nordb .

Konsum - und Sparverein in Teichstatt
einzusenden . « oo

Verlangen Sie in jeder Verkaufsstelle des
Konsumvereines Selchwaren der Firma

HEGNER & Cie . , PILSEN

Selchwaren der Fa . HEGNER & Cie . , PILSEN ,
SIND DIE ALLERBESTEN ! mm

CoronA
öle ( Daschins mit einfacher Um¬
schaltung . Hat alle Vorzüge unö

Eigenschaften fler grossen Ma¬
schinen u. Ist Obertragbar u. billig .

BIBlHM &Co . uE ‘ «

Verlangen Sie Prospekt ms

Anzüge
von KC 125 ’ -

Ragians
von KC 165 -

Gummimäntel
von KZ 95 * "

Waterproofs
von k < 190 . -

Lederröcke
von KC 390 . -

Arbeitsmäntel
von KC 48 * -

ArbeltskombinAes

von KC 64 -

Windjacken
95 -von KC

Hüte
von KC 35 "

Kappen
10 -von KC

Sirdnsk ^
Hvbernskd Mi
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